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Der Zar in Gefangenſchaft. An der Weſtfront feindliche Vorſtöſze
verluſtreich abgewieſen. A

Wachſende Furcht in England.

Vachſende Furcht in England das iſt der Ein
m das Ausland von den aus der engliſchen
entlichkeit kommenden Stimmen zu der durch den

UBootkrieg grundlegend veränderten Kriegslage ge
winnt. Sowohl in der engliſchen Preſſe als in den
oſigellen Miniſterreden verringert ſich immer mehr
daß „Vertrauen das anfänglich in die Abwehrmaß
regeln geſetzt wurde, und in gleichem Verhältnis
tie das Bangen vor dem kommenden Ende zu.

ergeht ſich Lord Lytton in verleumderiſchen
indem er erklärt, es ſei Deutſchland nicht ge

die bewaffneten Streitkräfte des Gegners

e e Lage echt en, g nfbelgiſche Hilſsweſen den Krieg erklärt
nunt der Lord für England die Rolle der See

Jndeſſen, alle Welt
weiß nachgerade, was es von der engliſchen See
pollgei, dem engliſchen Schutz für die neutralen
Kanonen uſw. zu halten hat; und ſelbſt Lord Lytton
wetß noch nicht, „ob es England möglich ſein wird,
dieſer beſonderen Gefahr weiter erfolgreich zu he
gegnen“. Noch peſſimiſtiſcher ſprach ſich Sir Carſon
ans der ebenfalls zugibt, daß die „Frage“, die der
A-oole namlich, noch nicht gelöſt ſei: „Es gibt kein
magiſches Patentheilmittel und wird wahrſcheinlich
atlch keins geben. Wenn Carſon ſagt, die Ver
uſte ſeien böſe und auch gefährlich genug aber ſte

Lſprächen nicht den überlauten, ausſchweifenden
Prahlereien der deutſchen Berichte, ſo dürfen wir
wohl ſeſtſtellen, daß die „Prahlerei“ nicht dem Drum
und Hran irgend eines deutſchen Berichtes entſpricht
ſondern eingig und allein der nackten Ziffer von
786 000 Tonnen, die die Februarquote nüchtern und
ſachlich aller Welt kundtutk. Jntereſſant iſt übrigens

wie ſich Carſon zu den engliſchen Bekeuerungen ſtellt
daß eine große Menge deutſcher UBoote vernichtet
et Er ſagt: „Wir in der Admiralität wiſſen ſelbſt

nicht genau, ob ein feindliches UBoot vernichtet iſt
oder nicht. Wir wiſſen nur, daß von Tag zu Tag
Und von Woche zu Woche Berichte bei uns eingehen

von Gefechten mit UBooten, und das Ergebnis ſtuft
ſich notwendigerweiſe ab von ſicher“ über wahr
ſcheinlich zu „möglich“ und „unwahrſcheinlich“ Das
engliſche Volk wird nicht beruhigt von dieſer Er

klärung ſein.
Auch ein Artikel der Londoner „National Review“

mag zitiert werden. Jm Märzheft dieſer Zeitſchrift keine
fährt L. Cornford aus, die UBoote ſeien die größte
Gefahr, mit der England zu rechnen habe. Dennoch
gäbe es immer noch Kaufleute, die in der geheimen
Hoffnung nach dem Krieg gewinnbringende Ge
ſchaſte mit Deutſchland abzuſchließen, ſich dagegen
attsſprächen, die deutſchen Seeräuber zu brandmarken
Wenn der Geldverdienſt der Hauptgeſtchtspunkt der
britiſchen Politik bleibe, ſei der Krieg umſonſt ge
weſen. Dieſe Mahnung ſpricht doch deutlicher als
alles andere dafür, daß der nüchterne engliſche Ge
ſchäftsmann ſchon heute nicht mehr von dem

eg Englands überzeugt iſt und klar er
kennt daß das engliſche Ziel, Deutſchland vom
Welk handel auszuſchließen, nicht er

e

wegten Kriege
burgs Entſchluß, zurückzugehen, eine erlöſende

erlitten die Engländer in dem ihnen un

ungsfeuer genommen
atenhagel blieb ein großer Teil tot am Platze Der Reſt

Deutſchlands.
Wie begründet dieſe Stellungnahme des engliſchen

Geſchäftsmanns iſt, zeigt ein Bericht des Amſter
damer „Algemeen Handelsblad“ aus London, nach
dem im Februar infolge der ſtarken Preisſteigerun
gen die engliſche Einfuhr ihrem Wert nach geſtiegen,
ihrem Umſang nach ſich aber bei verſchiedenen wich
tigen Artikeln ſtark vermindert hat. Die Veröffent
lichung der Getreideeinfuhrziffer iſt ſeit einiger Zeit
gang eingeſtellt worden, woraus wir wohl unſere
Schlüſſe ziehen dürfen

Auch eine andere Hoffnung ſchwindet. Noch kürz
lich ſchien die engliſche Admiralität beinahe ent
ſchloſſen dem Drängen der Bundesbrüder nachzu
geben und die engliſche Flotte in erhöhtem Maße
zur Konvoierung der Handelsſchiffahrt zu verwenden.
Die ſoeben erfolgte Torpedierung des franzöſiſchen

hie der Danton- Klage dür er alla

ebenfalls wir können ſtſtellet
die engliſchen Abwehrmaßregeln verſagt haben.
Sollte ein Teil des engliſchen Publikums trotzdem
noch darauf hoffen, daß der Strick, der ſich immer
feſter um Englands Hals ſchlingt, durchſchnikten
wird, ſo verweiſen wir dieſe Gutgläubigen getroſt auf
die kommenden Monatsergebniſſe, deren Ziffern ſie
bald eines beſſeren belehren werden.

Der Weltkrieg
Die Vorgänge an der Weſtfront

ſtehen naturgemäß noch immer im Vordergrund
aller derzeitigen welt hiſtoriſchen Ereige
nie

Segemann bezeichnet im „Bund“ die von Hin
denburg im Weſten insgeheim vollzogene Umgruppie
rung als glänzend geglückt und ſagt: Der am 17. März
zur vollen Sichtbarkeit gediehene

Entſchluß Hindenburgs, den entſcheidenden Zug
im Endſpiel

zu kun, indem er die Arineen zurücknimmt, iſt die Probe
auf das Exempel, wer die beſſeren Nerven hat in dieſem
unberechenbaren, aber dennoch von geiſtigen Geſetzen be

Jm ſtrategiſchen Sinne iſt Hinden

Tat, denn dieſe deutſche Rekonzentration ſtellte das alte
Spiel auf dem alten Hauptbrett neu und damit zur Ent

ſcheidung frei.
über den Forkgang der Operationen

meldet der geſtrige deutſche Abendbericht-
e Gefechten im Somme und Oiſe Gebiet

efonderen Ereigniſſe.
Das W. T. B. berichtet noch Jm Regen und Schnee

treiben verſuchen Engländer und Franzoſen, den Deutſchen
über das geräumte und Zerſtörte Gebiet zu folgen. Das

Tempo ihres Vormarſches wird durch die deut
rhe n Kavallerie und Jnfankerieſicherungen heſtimmt.

Bei den Verſuchen, die deutſche Poſtenkette zu nen

t i i ekanntenGelände ſchwere Verluſte Bei einem Dorfe ſüdlich
von Arras lagen auf engſtem Raume 52 kote Engländer
an einer anderen Stelle lagen 200 tote Engländer dicht
beieinander. Zwei Bataillone, die in einem rieſigen ge
ſprengten Straßentrichter ſich ſeſtzuſetzen verſuchten, wur
den von der deutſchen Artillerie unter ſchweres Vernich

Unter dem einſchlagenden Gra-

ging eilig zurück. Auch ſonſt ſfügten die deutſchem Batte
rien, die genau eingeſchoſſen ſind und aus gut vorbereite

en Beobachtungsſtellen das geräumte Gelände weithin

merika mobiliſiert.

räumten.

Mexiko auf Seiten

überſchauen, den nachrückenden Alliierten ſchweren
Schaden zu. Auffährende Batterien der Alliierten
litten in gleicher Weiſe wie Truppenanſammlungen auf
den Straßen und ſchanzende Infanterie unter dem
ſchweren deutſchen Feuer. Die r hatten am20, verſucht mit ſtärkeren Kavallerieabteilungen Roupy,
nordöſtlich Ham, zu beſetzen, mußten es jedoch am. Na
mittag wieder räumen. Ein Angriff, den ſie mit
zwei Batgillonen aus der Gegend von Leury Clameſy,
nordöſtlich Soiſſons, verſuchten, ſcheiterte unter ſchweren
Verluſten. Auf den Höhen weſtlich der Maas wo
allen franzöſiſchen Ableugnungsverſuchen zum Trotz die
genommenen Gräben ſämtlich in deutſchem
Beſitz verblieben, iſt die Beute auf acht Offiziere
546 Mann, 33 Maſchinen und Schnelladegewehre und
drei Minenwerfer geſtiegen.

Die Engländer melden Das Tempo des deutſchen
Rückzuges ſcheint ſich in den letzten 24 Stunden beträcht-
lich verlangſamt zu haben. Eine Tatſache, für die das
ſehr ſtürmiſche
wortlich ſein dürf Ein heftiger Aquinok urch

an

iele Regenboen ſind üb Schlachtfeld nie
gangen, haben aber nicht hingereicht, den Boden zu er
weichen, der in dem ſchneidenden Wind raſch trocknet.
Ungeachtet des ſtürmiſchen Wetters jedoch machen unſere
Truppen bedeutende Fortſchritte
Die Furcht vor deutſchen Gegenangriffen in g ßem Stile.

Aus Bern wird gemeldet Jm Widerſpruch zu der
franzöſiſchen Anſicht, der deutſche Rückzug ſei eine Folge
des Druckes der engliſch- franzöſiſchen Heere, ſtehen die

Artikel der meiſten Fachkritiker, die fragen, wo die
neuen deutſchen Linien ſind. General Verrauxbetont das beklemmende Dilemma der gegenwär
tigen militäriſchen Lage. General Fayholle, der Leiter der
franzöſiſchen Streitkräfte zwiſchen Havre und der Aisne,
r in ſeinem heutigen Berichte zu, daß die Unter

rechung der von ih
gen vornehmlich den von den Deutſchen ſyſtematiſch durchgeführken Zerſtörungen aller e Verkehrsſtraßen

zuzuſchreiben iſt. Jn dem Berichte eines Augenzeugen
heißt es. Allenthalben Krater neben Krater, eine wahre

Mondlandſchaft.
Der militäriſche Mitarbeiter der „Evening News“

ſchreibt Die Deutſchen haben zwar in den letzten Tagen
ihre Rückwärtsbewegung noch ſortgeſetzt, aber wir haben

osdem wahrſcheinlich bald mit kräftigen Gegenangriffen
in großem Stile zu rechnen. Das Heer der Engländer
und Franzoſen folgt den Deibtſchen ſo ſchnell wie möglich
Wir dürfen aber die größte Vorſicht nicht außer Acht
laſſen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Deutſchen in

der Hauptſache nur diejenigen Bezirke väumen, die keine
gang beſondere induſtrielle Wichtigkeit haben. Aus den

letzten Meldungen ergibt ſich daß unſere vor rücken de
Front zwei Spältzem bildet von der die eine auf
St. Quentin, die andere auf Cam brait gerichtet zu
ſein ſcheint. Es iſt ſehr wohl möglich, daß ſobald unſere

Truppen auf der Höhe von St. Quentin angekommen ſind
die deutſchen Truppen atmen kräftigen An
griff von Norden her verſuchen werden, um unſere
inzwiſchen vorgerückte Frowt abzuſſchnei den und

gufzurolben. Jnzwiſchen ſcheint es allerdings, als
ob die Rückwärtsbewegung der Deutſchen vorläufig noch
nicht zum Stillſtand kommen ſollte. Die deutſche Front
in Frankreich bilde noch immer einen großen Bogen. Viel
leicht werde auch dieſer Bogen ſo eingezogen werden, daß
die beiden äußerſten Flügel vorſpringen. Alle großen
Schlachten, die Hindenburg im Oſten geführt
hat, ſind mit vor geſchabenen Flügeln und einge
zogenen Spitzen eingeleitet worden und man erinnert ſich,
daß, um dieſe ſtrategiſche Grundlage in Rumänen zu ge

winnen, die Deutſchen große Teile von Siebenbürgen

e

Wetter wohl in der ne verante

m geplanten Bewegun



Auf dem italieniſchen und geſamten öſtlichen
Kriegsſchauplatz

aben ſich wiederum keine größeren Kampfhan d-
wngen abgeſpielt.

Jm. geſtrigen Abendbericht
Heeresleitung heißt es:

Jm Oſten gelang ein eigener Vorſtoß an der
Bereſinag in vollem Umſfange.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Die große erbitterte Schlacht bei Monaſtir.

Der bulhgariſche Generalſtab berichtet
Zwiſchen Ochri da und PrespaSee wurden

mehrere neue feindliche Angriffe zurückgeſchlagen. Fünf
We Maſchinengewehre fielen in unſere Hand. Jm

ſten von Bitolig verſuchte der Feind nach heftiger
Artillerievorbereitung zweimal unſere Stellungen vei
TſchervengStena anzugreifen, wurde aber durch Feuer

gewieſen, wobei er ziemlich große Verluſte erlitt. Ebenſo
ſchetterte ein Angriff gegen die Höhe 1248
und deren öſtliche Abhänge an dem eiſernen Widerſtand
der bulgariſchen und chen Truppen. Bei dieſer Ge
re erbeuteten die Deutſchen ein feindliches Ma
S nengewehr. An zahlreichen Stellen im Nordoſten von

itolig und im Knie der Tſcherna lebhaftes Artilleriefener
während des a Tages und eines Teiles der Nacht.

m Norden vom Doirane See verſuchten drei engliſche
pagnien gegen unſere bene Stellung bei

Breſta Kendjali vorzugehen, wurden aber durch unſer
Feuer ſen. Lebhaſte Fliegertätigkeit im Wardar
und StrumaTal. Auf dem übrigen Teil der Front Feuer

zwiſchen vorgeſchobenen Poſten und Patrouillen
g

Hierzu berichtet das W. T. B. Auf den Höhen
nordöſtlich Monaſtir, wo die Franzoſen ſich in
verluſtreichen Stürmen an die Stellungen der
Mittelmächte hexangearbeitet haben, wurden ſie durch
einen Gegenſtoß um die kleinen, mit ſo ſchweren
Opfern erkämpften Vorteile gebracht. Sie wurden von
den Hängen des wichtigen Beobachtungshügels
12 48 hinuntergeworfen und ebenſo aus den Stellungen,
die ſie ſich nördlich Snegovo erkämpft hatten, wieder
vertrieben. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als auch
das von ihnen noch gehaltene Grabenſtück von einem Kilo
meter Länge zwiſchen dieſen beiden Punkten freiwillig
zu räumen Alle Verſuche, die verlorenen Stellungen
durch mehrfache, nächtliche Angriffe wieder zu nehmen
mißlangen verluſtreich bei dem glänzenden Zuſammen
wirken von Artillerie und Jnfanterie, ſowie der einheit
lichen Befehlsführung auf Seiten der Mittelmächte.

Vom Seckriege.
Neue ſtattlich V

unſerer Oberſten

g ampfer „Expe
To. in der Nordſee verſenkt worden.
Das franzöſiſche Segelſchiff Jules Gom m es“
(2595 Raumtonnen) iſt am 12. Märg verſenkt worden.
Das däniſche Miniſterium des Außern gibt bekannt,

S daß der däniſche Dampfer „Ruſſiga“ auf der Reiſe von
S Neweaſtle nach La Plata mit Kohlenladung verſenkt wurde.

Nach einer amtlichen engliſchen Meldung haben zwei
deutſche UBoote geſtern die vier Fiſcherſchiffe
„Rita Sagunda“, „Flor de Abril“, „Sennora del Roſario“

und „Reſtaurador“ angegriffen und verſenkt.
S In der geſamten franzöſiſchen Preſſe iſt die Veröffent

lichung der amtlichen deutſchen Meldung über das Er
geben i s des deutſchen U-Bootkrieges im Februar
von der Zenſur nicht zugelaſſen worden.

Wie gemeldet wird, ordnete der japaniſche Admiralſtab
wegen des

Erſcheinens eines deutſchen Hilfskreuzers im fernen Oſten
aän, daß alle Fahrzeuge in japaniſchen Gewäſſern durch
Kriegsſchiffe begleitet werden ſollen. Eine Baſis für
deutſche Tauchboote im fernen Oſten ſoll, wie es weiter
heißt, feſtgeſtellt worden ſein.

Englands Druck auf Holland.
Ein Amſterdamer Blatt meldet daß der franzö
i e der engliſche Geſandte im Haag bei der
holländiſchen Regierung auf Zulaſſung bewaff
angen andelsſchiffe in niederländiſchen Häfen

t g9

Deutſchland, Amerika und Ching.
Vor dem Kriegsausbruch mit Amerika.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus New
York Geſtern abend ſagte Lanſing zu den Zeitungs
korreſpondenten in Waſhington „Meine Herren! Die
Lage iſt zu ernſt als daß ich mich darüber
äußern dürfte.“ Hochgeſtellte amtliche Perſonen
geben zu, daß nach der Verſenkung der drei amerikaniſchen

Dampfer an einem Tage auf Vermeidung eines
Zuſammenſtoßes keine Hoffnung mehr
beſteht.

Jn einer Meldung aus Waſhington behauptet die vEntenteſeite bediente „Neue Wer don Werte hätten

erklärt, daß Wilſon ſofort den Kongreß zu einer
außerordentlichen Sitzun einberufen werde,
um die Erklärung abzugeben, daß die durch die Tor pe
dierung amerikaniſcher Schiffe durchdeutſche r r e t e Lage denKriegszu t an mit Deutſchland ohneKriegser re bedente. Wilſon habeſah e orgehen zur See beofen.Die „Köln. Ztg. meldet aus Waſhington den hieſigen sheren Schulen wurde e S e
deutſchen Kaiſers, das zum Anſchauungsunterricht

mächtigt,

Br. Reg

unſeres in

ſind ernſte Gegenſätze entſtanden.

in den deutſchen Stunden diente, während der Frühſtüchs
e Fehen geriſſen umd guf den Flur ge
wor fen.Die Verſenkung der drei amerikaniſchen Schiffe rief
den Eindruck hervor, daß damit die erwartete offenkundige
Tat begangen ſei. Es fehlen gber noch die Einzelheiten

Nach einer Meldung des „Journal“ aus Waſhington,
hat Wilſon den Marineunterſtaatsſekretär

einen Kredit von 575 Millionen
Dollar zur beſchleunigten Erbauung vonSchifffen zu verwenden. Nach dem „Matin“ befindet
ſich Wilſon ſeit geſtern in beſtändiger Konferenz mit
Lanſing und anderen Mitgliedern des Kabinetts.

Die Havasagentur verbreitet folgende Meldung Laut
einem Telegramm aus New York an das „Petit Journal“
hat Präſident Wilſon ſoeben die Mobiliſterung von
500 000 Mann der Miliz befohlen und eine Ausgabe von
einer halben Milliarde zur Vewaffnung von 2000
UA-Bootjägern geſtattet. Er befahl den Bau von
60 UBooten in Angriff zu nehmen und die verſchärfbo
überwachung der internierten Schiffsbeſatzungen. Das
Streikrecht wurde gufgehoben-

s Mexiko auf deutſcher Seite
Wie ihr Londoner Gewährsmann meldet, will „Eve

ning News“ aus Mexiko erſahren, daß Carran za ſich
im Falle eines Krieges mit Amertka auf
Deutſchlands Seite ſtellen wird, wozu glle Maß
nahmen getroffen ſeten. Dieſes ſei der Haalptgrund,
weshalb ſich Wilſon die Entſcheidung vorbe
halte
Villa für ihre Zwecke gegen Carranza zu gewinnen.
Da Villa Verhandlungen ablehnte und
keine rlei Erklärungen abgeben wollte, wird
Wilſon wahrſcheinlich nochmals in einer ſcharfen Note auf
die Folgen hinweiſen, die Mexiko bevorſtehen, wenn es
den Feind der Vereinigten Staaten unterſtützt. Jn
Mexiko werden nach „Evening News“ Vorbereitungen
für den Kriegsfall getroffen, die in Amerika Unruhe her
vorrufen.

Amtlichen Nachrichten aus Waſhington zufolge ſollen
50 000 deutſche Reſerviſten, ſowohl naturali
ſterte wie nicht naturaltſterte Amerikaner, ſeit Abbruch
der deutſch amerikaniſchen Beziehungen die Grenze
überſchritten und ſich der mexikaniſchen
Armee, und zwar hauptſächlich den Truppen General
Villas angeſchloſſen haben.

Die Ereigniſſe in China.
Kanonenboot „Tſingtau“ von ſeiner Beſatzung vernichtet.

orlte
r Zeit ſtünd t Ebenſo wie bei de

riſe mit den ig tagen die Vernichtung
Honolulu internierten Kanonenbootes

„Geler“ ein Gebot militäriſcher und politiſcher Voraus
ſicht war, ebenſo wäre es gerechtfertigt wenn ſich jetzt der
ſtellvertretende Kommandant der „Tſingtau zu einer
Vernichtung des Fahrzeuges entſchloſſen hat. Andernfalls
würde es, falls unter dem Druck der Entenke auf
die Seite unſere de tritt, dieſen als wertvolles Mittel
zur Bekämpfung der deutſchen Intereſſen in China aus

aruten

geliefert worden ſein.
Der Name des Kanonenbootes ruft die Erinnerung

an ſeinen letzten heldenmütigen Kommandanten Kapitän
leutnant von Möller wach, der nach Abrüſtung ſeines
Schiffes nach Batavia ging, und von dort mit 5 deutſchen
Reſerviſten auf einem alten Segelſchoner, von ihm W e d
di gen“ benannt, jene ewig denkwürdige Odyſſe über den
Jndiſchen Ozean nach Arabien unternahm. Die
Tſingtau“ und ihr Kommandant ſind nun beide zur Ruhe
gebettet; beide haben ihre Pflicht bis zuan Außerſten er
füllt, und die Namen beider werden in der Erinnerung
des deutſchen Volkes unvergeſſen fortleben.

Die Revolution in Rußland
Das Zarenyaar in Gefangenſchaft

Das Reuterſche Burean meldet aus Petersburg. Die
Regierung hat angevordnet, daß der Exzar und
ſeine Gemahlin als Gefangene betrachtet werden
und nach Jarſkofe Selo gebracht werden ſollen.

General Alexejew wird den Abgeordneten Bonſikow,
Werſchinine, Gribonmine und Kalinine, die nach Mohi
lew geſchickt wurden, ein Detachement zur Be
wachung des Zaren zur Verfügung ſtellen.

Friedensforderungen.

Zwiſchen den Sozialiſten und der bürgerlichen Gruppe
„Dagens Nyheter“

meldet aus Helſingfors, daß die ſozialiſtiſche Partei ein
Programm angenommen habe, worin die republika
niſche Verfaſſung gefordert und die monar-
chiſſche verworfen worden ſei. Rußlands Friedens
ſehnſucht verlangt unmittelbar die Einleitung von Frie
densverhandlungen.

Der ſozialiſtiſche Aufruf enthält als grundlegendes
Programm 11 Punkte eſonders bemerkenswert iſt

unkt 7, worin es heißt, das ruſſiſche Volk habe kein
Jntereſſe an dem gegenwärtigen blutigen Krieg,
der von allen Seiten lediglich zu imperialiſtiſchen Erobe
rungszwecken geführt werde. Das ruſſiſche Volk lechze
nach Frieden und verlange die ſofortige Einleitung
von Friedensverhandlungen.

Vor dent Tauriſchen Palaſte in Petersburg wieder
holten ſich am Freitag die Demonſtrationen zu
gunſten eines ſchnellen Friedensſchluſſes. Eine Men
ſchenwmenge, die auf 18 000 Perſonen geſchätzt wurde und
in der ſich auch Abordnungen der Arbeiterverbände be

Daniel er

Die Amerikaner haben vergeblich verſucht

Hat. Nach ſchwediſchen Zeitungen für

fanden, zog durch die Straßen und brach in einen diel
tauſendſtimmigen Ruf aus: „Wir wollen Frieden
wir wollen unſere Brüder und Männer
wieder haben.“ Der Abgeordnete Skobelew ſprang e
vor dem Dumagebäude auf einen Geſchäſtswagen und S
hielt von hier aus eine Anſprache an die Demonſtranten
Er erklärte, daß das ruſſiſche Proletariat ſeine Kräfte
einſetzen wolle, um den Frieden zu erwirken. Nur der
Friede könne dem ruſſiſchen Volke die Erfüllung aller
ſeiner Wünſche und die Errettung vor der drohenden
Hungersnot bringen. Das ruſſiſche Proletariat ſei bereit,
der neuen Regierung ſeine Unterſtützung zu gebeit, wenn
ſie dem Lande den Frieden bringe. Falls die Regierung
ſich nicht zur Vollſtreckerin des Willens des ruſſiſchen
Volkes mäche, werde ſich das Volk den Frieden ſelbſt holen

Die Menterei auf der Oſtſeeflotte.
Eine amtliche Mitteilung über die Unruhen die

am 16. abends auf den Schiffen der Oſtſeeflotte
ſtattgefunden haben, beſagt. Ein Teil der Flotte ſprach
ſein Vertrauen dem Höchſtkommandierenden der Jotte,
Admiral Nepenin, aus, während ein anderer Teil ein
Mißtrauen zum Ausdruck brachte Während der Un
ruhen wurde ein Teil der Offiziere getötet
oder verwundet. Die proviſovriſche Regierung ſchickte
zwei Abgeordnete, denen es nach einigen Verhandlungen
gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen und die Flotten
männſchaft zu bewegen, ſich der neuen Regierung anzu

S

ſchließen. Es herrſcht nun wieder vollſtändige Ruhe bei
der Flotte. Undlücklicherweiſe wurde Admiral e

penin am 17. März getötet, Se und Diſziplinloſigkeit im Heere
Nach den letzten aus Petersburg eingetroffenen Nachrichten nimmt das Niede r ſchehen e o.
Fiexren der ruſſiſchen Armee einen immer bedenklicheren
Umfang an. Beſonders in den Petersburger Rekruten
Eegimentern terroriſieren die Soldaten ihre Offiziere
Die Diſs iplin in der Mehrzahl der Garderegiwenter
hat g än z lich aufgehört. Die Soldaten ver weigerten
den Dienſt und erklärten, daß ja das Streikrecht für das
Militär Froklamiert worden ſei. Nur im Leib- Garde
dragoner- Regiment wird die Diſziplin aufrecht erhalten
dagegen gilt das Regiment als politiſch unſicher. Der
Jommandeur des Leibgarde- Regiments Moskau Oberſte
La den in wurde von Aufrührern erſchoſſen. Die
Soldaten verlangten daß die rote Flagge auf dem
Kaſernengebäude gehißt werde, was der Oberſt ver wen
gerte.

Die in flotter Entwickelung befindliche
Gegenrevolntivn.

Nach der Voſſ. Ztg. müſſe die Stimmung der Menge
eſtensals höchſt gedrückt bezeichnet werden ndeſteDrei Viertelt der e kern v 6 h

r nehme die anarchiſche gegee g gert chlotete A gt tatton t n e
burg immer gefährlichere Formen an. e

Jn den letzten Tagen aus Rußland in Haparanda ein
getroffene Nachrichten enthalten immer zahlreicher An
zeichen einer in der Entwicklung befindlichen Gegen
resolittion. Ein geſtern aus Petersburg gekommener
Veiſender berichtet daß noch Ende der vorigen Woche in
P et er b rig Kämpfe ſtattfanden. Der Gegen
fauz zwiſchen dem Vollziehungsausſchuß der
Dumna und den Arbeitern trete immer ſchärfer
hervor. In Petersburg beſteht jetzt die Auffaſſung daß die S
Arbeiter in den nächſten Tagen eine Gegenrevolution ver S
anſtalten werden um den Abſchluß des Krieges herbetzu
führen. Die Sozialiſtengruppe im Ausſchuß han
delt auf eigene Hand und trifft ſelbſtändig Maß
nahmen. Nicht allein eine Gegenrevolution der Arbeiter
wird vom Ausſchuß befürchtet, ſondern auch eine ſolche von
Seiten der Gro ßfürſtenpartei umd der Bwre a u
kr atte Auch das Heer betrachtet man als nicht Hans
ſicher. Eineallgemeine Menterei des Heeres wird als un
vermeidlich angeſehen, wenn der Duma Ausſchuß ſich den

Forderungen der Arbeiterpartei beugt und die Republik
erklären ſollte.

Das ſozigliſtiſche Arbeiterkomitee verbreitet in Peterburg eine lanne in der die Gründung ne reſte
wen Republik verlangt und dem Volke die Aufeihun g
des erblichen Großgrundbeſitzes zugeſag
wird. Es liegen private Meldungen vor, nach denen die
neue Regierung bereits eine neue Verwaltung eingeführt

egenrevolution der G. pileſtenrartet,

ution ro et, die ſiguf bedeutende Teile der Armee und Se
ſtützt. Beſonders im Falle der Proklamierung Rußland
z Republik ſcheint die Gefahr ernſt zu ſein. J

r. Regierung gewinnen die Sozialiſten und Re
ublikaner immer mehr die Oberhand. AlleWachen in Petersburg ſind verſtärkt worden, und die
Truppen in den Kaſernen liegen teilweiſe unter der Le
tung bewährter Offiziere bereit.

Privaten Nachrichten aus Rußland zufolge verlautet
in Stockholm, daß Kiew ſich in kürzeſter Zeit der wen en

Regierung angeſchloſſen habe, während n
Odeſſa die blutigen Straßenkämpfe fortdauern Die neue
Regierung hat dem Entſchluß gefaßt, ſämtliche Gouverneure
abzuſetzen, um ſich die Sympathie der Bevölkerung zu er
werben.

Politiſche Ceberſicht.
OeſterreichUngarn. Von heute ab wird die Erzen

gung von Zuckerbackwaren aus Mehl aller Art,alſo auch aus Surrogat- und Kartoffelmehl einſchließtich
von Kuſchen und Keks in den Konditoreien und bei den
Bäckern, in Gaſt und Kaffeehäuſern verboten. ich
seitig wird eine vollſtändige Trennung des Zuckerbäcker

burg eine



Und Bäckergewerbes durchgeführt und den Bäckern die des Miniſterpräſidenten zur preußiſchen Wahlreform habe eine Gegenpartei gebildet, die nun auhe ha dere e n e er Partei ſtehe De äß beſchloß die Verſammlung undErzeugung und der Verkauf von Zuckerbäckerwaren ver Angaben gemacht, die in der Preſſe mit Pecht un Partei ſtehe Demgemäß e W re eholen n e e nen ausſchließlich zur Brot l aubig aufgenommen worden ſind. Das Blatt wollte gründete unter e Namen e n gen
t erzengunnag zugewieſene Mehl zu anderen wecken ver wiſſen daß Herr von Bethmann Hollweg ſeinerzeit die verein für den 12 s M eheder an hen
g wenden können. Ankündigung der Wahlrechtsänderung aufs äußerſte und ſich einſtweilen gegen 80 Mitglieder anſeh Italien Infolge Kohlenmangels ſind in Jtalien eine bis zum lesten Augenblick bekämpft habe, während ſich Tne ne e a en deren u h e en e e e rer e Gerichtsver handlungenhalbtägig beſchäftigt. Die Kohlennot wird immer grö er geſetzt hätten. Die Deutſche Tageszeitung“ bezeichnet es Ländlicher Arbeitgeber und Kriegsgefangener. Jne Und e Be Miniſter äußerte ſich dahin, daß die demgegenüber als mißlich, über Vorgänge, die ſich in ſtreng e e
r Lage für Jtalien un halt bar werden würde. Es gäbe vertraulichen Beratungen des preußiſchen Staatsminie an h t a in Langner n einen Karchardort

guch im Miniſterium bereits Stimmen, die den unglück- ſteriums abgeſpielt haben, öffentlich beſtimmte Behaup wert n fat lager Heſangenenberenng zu verantwortenr lichen Ausgang des Krieges vorgusſagten. Jtalien habe kungen aufzuſtellen, und erinnert an den Ausſpruch Bis Dre en r vo Langenſalzaer Tageblatt“ berichtet
n durch den Krieg nichts mehr zu gewinnen, durch marcke, daß bei keinen anderen Gelegenheiten ſoviel ge der Vertreter der gegl Staatsanwaltſchaft ſeinem lebhaſten

eine Fortſetzung dagegen noch viel zu verlieren Jn logen werde wie nach der Jagd, vor den Wahlen und im a e S rübe Ausdruck z der betreffende Land
einigen Bezirken Jtaltens ſoll geradezu eine Hunger Kriege m e r e uſſe als e dernot herrſchen infolge unrattoneller Verteilung der Reichskanzler von Bethmann Hollweg iſt Mittwoch en r Abe ter her e Sehterer hatte

s Lebensmittel Das Volk habe noch eine gewiſſe Geduld vormittag von Berlin in Frankfurt eingetroffen und na, h e beſteh Ende Beſinang bers um 7 Uhr Feiern aber dieſe könne auch eines Tages zu ne gehen. kurzem Aufenthalte nach Bad Hom burg weitergereiſt. en ſchen r n Wahrerg Srſterer noch in ſergen
Durch die Militärdiktatur werde bisher v geſorgt; daß Dem Reichstag iſt folgende Anfrage der Abge Hekrebe n chaſſeg hatte, benutzte der Franzoſe die Ge
Witte Proteſtverſämmlungen ſtattfinden. Es werde jedoch ordneten Baſſer mann und Or. Stre e per der mangelnden Aufſicht, um zu entkommeniel Wühlarbeit geleiſtet, und der Sicherheit halber ſeiten gegangen Jm Laufe dieſes Krieges ſind Wahrpflich er Ka Amtsonwalt fragte, ob deutſche Kriegsgeſangent
Sidgen ten Kruppen zur Auftehterhatung der ge ſür ſahnen flüchtig ertlärt, ihr Ve n e neren einen e ſolche geinütvolle e endlanee Ordnung gehen die en en ſeit t e ſagt ahnt und An Pre ger für die Ver eh Einſetzen des uneingeſchränkten Anterſeebootskrieges im waltung desſelben eingeſetzt worden. Beabſichtigt der Das Schöffengericht in Weimar verurteilte den
Mittelmeer in dauernd verſtärktem Maße aufgetreten Herr Reichskangler, ein Reichsgeſetz zu erlaſſen durch Rechtskonſulent Alfred Ken o Wochen Gefang

Die Stimm un ginn Jtalien beſonders in Geſchäfts welches die beſchlagnahmten Vermögen nach Ablauf einer i s well er von ver iedenen Perſonen hegen Vorſchöſt
n kreiſen ſei äußerſt gedrüct und die Kriegs- beſtinmten Friſt nach Bekanntgabe der Beſchlagnahme Anſträge in Rechtangelegenheiterr entgegengenen men

müdigket allgemein für die Reichsrtahſe für verfallen erklärt werden, hatte Shne ſür die Auftraggeber etwas zu tun
rtusal. Ein Bſatt in porto. Diagris de Notitigs“ wenn der Verurleilte ich nicht vorher ſtellt L Bevorzugung der Kunden nicht geſtattet. Als eine

iteldet, daß Portugal ſeine Kolonie Makao in Süd Die verſtärkte Hanshaltskommiſſton des Abgeord rau N. in Berlin vor einiger Zeit mit einer reichlichen
ching an Japan verkauft habe netenhauſes en in ihrer re ung en Ka n en Bereinigte Staaten von Nordamerika. Der Außen Entwurf eines Eiſenbahn An M V er Käuferinnen umringt und verkaufte den Ouarkkäſe zuerſt

handel der Vereinigten Staaten iſt im Februar um Insgeſamt werden angefordert 312 636 000 Mk. und war an ſolche Frauen, die auch früher von ihr Käſe begdgen
120 Millionen Dollars hurickgegangen. ür Bee neuer Bahnen und Gleiſe 51 756 000 Mk. hatten. Eine Frau Sch, welche der Frau N. an nächſten
Seit dex Erklärung des uneingeſchränkten U-Boots zur Beſchaffung von Fahrzeugen für die beſtehenden ſand, erklärte der Frau daß e ſchon ſolange ſeeheKrieges betrug der Alagang der Einfuhr 42 Millionen Staatsbahnen 258 900000 Mk. zur weiteren Förderun und noch keinen Kaſe erhalten habe. Daran erklärte
Dollars der der Ausfuhr 147 Millionen Dollar Das des Baues von Kleinbahnen zwei Millionen Mark. Fran N. das mache ſie wie ſie e wolle, zuerſt kamen
bereinkommen, durch das der Eiſendahnerſtreit e e e wurden bewilligt 510000 hre Kunden Als Frau Sch. alsdann einen Polize ibe
verhin dert wird, wurde von den Leitern der Bahnen grk. für die Strecke Mans felde Wippra und amten herbeiguholen ſieh anſchickte rief ihr Frau N. Nach
und den Führern der Eiſenbahnerverbände unter 27000 Mr. für Deckung der Mehrkoſten der ſie könne auch Käſe bekommen. Nachdem ein Schumann
zeichnet. Es bewilligt den Leuten den Acht ſtunden Verbindungsbahn ber Hell den Tatbeſtand feſtgeſtellt und Angeige erſtattet halt
kag und Bezahlung von Überzeit zum Mindeſtſatze von Die U-BootSpende. Der Heſchäftsführende Aus wurde Frau N. von der Strafkammer zu einen Geld

t einem Achtel des Tagelohns ür die Stunde Das Ober ſchuß der nunmehr auf Anregung aus der Mitte des ſrafe verurteilt Es händele ſich hier um n Abel,
bundesgericht hat die Ve rfaſſung?mäßigkeit Reichstags ins Leben gerufenen UBookSpende (Ge welchem nachdrücklich entgegengetreten werden müſſe
des Geſetzes das den Eiſenbahnern den Achtſtundentag ſchäſtsſtelle Reichstag hat dem Kaiſer Meldung von Dieſe Entſcheidung ſocht Frau N. durch Reviſion beim

r gewährt, beſtätigt. deren Begründung erſtattet, die vom Kaiſer mit Dank ent Kommergericht an Das Kammergeriche wies di
t h gegen genommen worden iſt. Die außerordentlichen Er Reviſion der Augeklagten als unbegründet zuJ HD folge unſerer U-Boote ruſen die höchſte Anerkennung und Ehrloſe Frauenzimmer. Vor den Seeut ſchlang e e hrloſe Frauenzimmer. Vor dem Sov den wärmſten Dank der gangen Bevölkerun hervor. in Camburg ſtand Frau Martha Riße
h Der Kaiſer verlieh dem Großweſir Takga Die Spaltung der Leipziger Sozialdemokratiſchen zum zweiten Male unter der Anklage mit en
r S in Friede Aen den Er en tet 9 Partei. Aus Leipzig 19. März wird uns geſchrieben Jefangenen vertraulichen Verkehr gepflogen
t S König Friedrich Auguſt von Sachſen traf am 19, St zu zwei Gefängnis verurteil Dase Mär dormittags im Berel He einer ſachſiſchen Infanterie Deuſnaeghen Mut et e en her inn de n a n i et e e n Auf Stöben, halte ſich einem Kriegsgefangenen hingegebenem arttplatze eines Dorfes, au em ordnungen 8 ſi de eine Gefängnisſtrafe von we vchendieſer Diviſion unter ihrem e Aufſtellung enee eFenommen hatten ſprach der König ſeine Anerkennung ee ber en ehren an n dern ren die Wa Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner

s t i r rg.xreſorm. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung a ſch in Merſeburg
Volkszeitung hatte über die Stellung habe Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburee

iz are SchlafſteS Freundſt

betreffend Beſtimmungen zur Ausführung des S 7 Gibt nach dem 28. März 1917 en bisher nach 5 2 von der um 1. Ok ev. auch früherer be vaterländiſchen Hilſsdienſt wird bekannt ger Meldepflicht Befreit r Die dort bezeichnete Tätigkeit auf oder n
wechſelt er ſeine Beſhäftigungeſtelle, ſo hat er ſch ſpäteſtens am e Mumet- Nun

a e nelde v atbaus verſön u melden un e für Au un xe in Merſeburg wohnenden in der Zeit vom 1. Juli 1857 karte erforderlichen Angaben zu machen. Beim Wechſel des Wohn in gutem Hauſe geſucht
bis S. Dezember 1369 geborenen. nicht mehr landſturmpflichtigen ortkes hat die Meldung bei der Meldeſtelle des neuen Wohnorkes E. Reinefarth,
männlichen Deutſchen, mit Ausnahme der in S 2 Genannten, ſind zu erfolgen. Sie kann auch ſchriftlich unter ordnungmäßiger Aus
verpflich?et, ſich perſönlich 9) oder ſchriftlich G 9 zu melden. füllung der vorgeſchriebenen Karte innerbalb 8 Tagen geſcheben

s 2, Außerdem het der Aebeitgeber, wenn ein bisber nach 82 l 4Befreiung von der Weldeyſlicht, on der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit veiVom der Meldepflicht befreit ſind die Perſonen, die mindeſtens m aufgibt, dieſes bis zum 83. darauf folgenden Werktag dem für net nd t möbliert mit

z elektriſchem Licht und BadebeS r 1917 ſelbſtändig oder unſelbſtändig im Hauptberuf mere zuſtändigen Einberufungsausſchuß in Merſeburg mit nutzung, von einzelnem Herrn
S g ſind; zum 1. April zu mieten geſucht.im Reichs Staats Gemeinde oder Kirchendienſt; Offerten mit Preisangabe ane e en e e ehren e nverſtcernng: Hotel Zammſchloßa rzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker; Jin der Land oder Forſtwirtſchaft; eWobnung, ſo hat er dies ſpäteſtens am 8. darauf folgenden

aft;
Werktage dem Einberufungsansſchuß in Merſeburg mitzuteilen wen möbliertes Simmert e c n z S Du ten ihrS 6. in der See oder Binnen abrt, ö id e ſeine nene Latiotett, Beſchäſt lanngsftene ober Wohnung S Sag ha Der

in de

März 19
des Geſetzes üh
macht

8 7.
Nachträgliche Mitteilung von Veränderungen

Gibt ein in die Liſte Aufgenommener ſeine bisberige Tätig
keit auf oder wechſelt er ſeine Beſchäftigungsſtelle oder ſeine

und Straßenbahnen;

s 8. auf WerftenS 9. in Berg oder Hüttenbetrieben; e z Perſonen ſuz e 10. Wo tn jen ver Sprengſtoff Munitions- oder Waffen Mit Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
S 8 d an e ß11. in einzelnen kriegswichtigen Betrieben, die von den Kriegs en Marie Wien 4 5 Zimmerwodnun

amtſtellen für ihre e bezeichnet werden. lich mag Angaben macht Zu dte S wed unt. n
8. Mit Geldſtrafe bis zu einhun dertundfünfzig Mark oder mit FeePerſönliche Meldung Haft wird beſtraft, wer die in S8 2, 8, z 7 be Bundesratsver SonnſgeDie verſönliche Meldung hät in der Zeit vom 24 bis 29. März ordnung vom 1. März 1917 vorgeſchriebenen Meldungen oder

1917 von i bis 1 Uhr vormittags und nachmittags 4 bis 7 Uhr. Mittellungen ſnbraſt unrerret el e J. Amme „Ftenonn
mit Bad, Jnnenkloſett, Küchen

in dem ſtädtiſchen Hilfedienſamt Merſeburg, den 21. März 1917.
Alf er. für

t S 450 an kleine
erſtatten. Die vorgeſchriebenen Meldekarten mit Umſchlägen

g
t

e

S inm Rathaus 1 Treppe, immer Ar. 10 Der Magiſtrat. t Gas zum 1. fürh zu erfolgen. ermferen amilie zu7 s Fiaut, Kl. Ritteritr. irden in der Zeit vom 24. bis 29. März 1917 in dem Kädtiſchen Anmeldung von Auslandeforderungen. Junger Kaufmann

we e e r S e 4 Stet et ehrend der We ldeſtunden C a s t 365 Zundesratsverordnung vom s Dezember ſt rege egeben und ſind innerhalb dieſes Zeitraumes ordnungsmäßig aus 1916 (R.GBl und der Ausſübrungsvorſcheiften vom Möoglichſt unt Klavierd ehethang
S gefüllt dabin zurückzugeben. Februar 1917 (R. G. Bl. S. 189) ſind die anf Seld lantenden gor. Sfferten mit Preibangat unter

fsdienſtamt kann auch durch Vermittelung des Arbellgebers, der ruch des Krieges mit dem betreſſenden Lande emnſtanden ſind, bie Halle a S n
n von Anſtalten uſw. erfolgen velde April 1917 bei der unterzeichneten Handelskammer anzu 4Zur Vermeidung von Weiterungen empfieblt ſich jedoch in melden me nes Meldung des en er zur nene e r r re mwerwohnunein Zwetfelsfällen Rat und e erteilt werden. i de an erge h e d n n 9 Eree et Z. 100 an die

e Alle eldenden erhalten die Beſtätigung der Meldung, Werden U eckaſng vergeſcheeh e uer Unir rn Te a n n e z n Anstan e Die Unterlaſſung vorgeſchriehener Anmeldungen freuamh Fnwe—- ohne
digung des zu ſtempelnden Abreißſtreifens der Meldekarte.Hilfsdtenſtpflichtige intt n feſten Wohnſitz melden ſich Halle (Saale), den 21. März 1917. mögl. im Zentrum der Stoht

zum 7. von zwei eingel. Damenam 28. und 20. März 1917 bei der r in deren Bezirk ſie Die Haudelskamm er. rch an dieſem Tage aufhalten. Halten in Merſeburg auf,
haben ſie ſich mündlich oder ſchriftlich zu melden in dem Steckner. Reordiger. Offerten mit Preisangabe umata eben im Nathaufe Dr. Pfahl. R an die Exped. d. erbeten

7. im Eiſenbabe betrieb einſchließlich des Betriebes der Klein

r Geſchäftsſt. d. Bl. abzug.Etraſbeſttenennngen e e Sermcſen

Schriftliche Meldung.Der Hilfsdienſtpfi et en die Heeldung guch ſchriftlich

r e
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6. Kriegsanleihe
e h Hin Minne den n n in5 ReichsanleiheStücke Mk. 98.

5 Schuldbucheintragung Mk. 97.80
4 2 Reichsſchatzanweiſungen Mk. 98.
nehnten wir bis 16. April er.

1 u mittags 1 Uhr
entgegen.

Jeder Deutſche erfülle ſeine vaterländiſche Pflicht.

Merſeburg den 9. März 1917.Kuratorium der Kreis-Sparkaſſe.

Freiherr von Wilmowski,

e

küterrrg der genLe n
Dienstag den 27. März abends 8 Uhr

findet im Livolt vier für ſämtliche Jungfrauen- und
Madchenvereine der Stadt Merſeburg ein

Lichthildervortrag des Oberlehrers Hemprich über

„Die wirtſchaftlichen und ſinanziellen
Kräfte Deutſchlands

ſtatt. Dazu werden fämtliche Mitglieder der genannten
Regen ne ihre weiblichen Angehörigen hierdurch dringend
eingelade

Mittwoch den 28. Mir abends s Uhr ewied derſelbe Vorkrag im Tivoli für die männliche Jugend
der Stadt und ihre männlichen Angehörigen gehalten.

Auch die diesjährigen Konſirmanden und Konſtr man
dinnen ſind e kommen.

Eintritt
Vorſtand.

Sberlebrer PDr Zaube,

Mgemeine Artslranentaſe

der Stadt Merſeburg.

St d e i r n A. daß dePockenimpfung in ausgedehnten Maße vorgenommen werde,e Vorſtand beſchloſſen, die See der Jmpfkoſten zu über
nehmen, wenn die Jmpfung durch die Kaſſenärzte v und
e Arbe e van die andere Hälfte der Koſten tragen. Die Arbeit

eher w gher die von ihnen Bſchäftigten unter Vorlegungder Foitepghernahmeerklärung an die Herren Kaſſen ärzte Sanltäts-

rate De Mummelthey und Dr Weinreich zur Jmpfung verweiſen.
Merſeburg, den 21. März 1917,

S Der Vorſtand.

Stadtrat weit

en

e

re SeeNa worre
Konnkog gen 25. März er abends 7 Ahs,

das prächtige romantiſche Schauſpiel mit Geſang
volkstümliche Handlung in Ernſt und Humor!

Die Mühle im Edelgrunde
oder Die Hollerio und ine Kömnch,

Romantiſches Schauſpiel mit G ſang in 4 Akten J Bildern)
von J Willhardt Muſik von Hans S lau

Schauſpielpreiſe! 1,50, 1, 0,60 Mk. im Vorverkauf bei
Frabnert hier Sonnteg auch Uhr im Tivol 4

Kamilienabend.
e
An rer S den e. Mir n ents e ihr et

im Gaſthof des Herrn Franz Kiebeck Frankleben ein

Familienghend
mit Lichtbildervorſührung

für die Ortſchaften Frankleben, Reipiſch und Annſtedt ſtatt

Alle Einwohner der genannten Ortſchaften werden
zu dieſem äußerſt intereſſanten Vortrag hiermit hergzlichſt
eingeladen.

Der Orts Ausſchuß
ſür Frankl ben, Reipiſch, Runſtedt.

innerener e G enun
nehmen wir vormittags von 9 Uhr bis zum

16. April d. Js.
Um auch den kleinsten Zeiehnern die Beteiligung

an der Anleihe zu ermöglichen, werden wir

Antellscheine
zum 5, 10, 20 und 50 Mark ausgeben, deren Erlös in
Kriegsavieine angelegt wird. Die Besitzer treten mit

ihren Einzahlungen sötort in 59 2Zinsgenuss und
erhalten vom werten Jahre nach Beendigung des
Kriegszustandes deren Gegenwert zum Börsenkurs
einschl. der autgelautenen Zinsen zurück, falls sienicht evtl. Gutschrift anf Sparkonto vorziehen

Ferner stellen wir unsere Dienste für alle Vw-
tauschgeschafte betr. älterer Kriegsanleihen gern zur
Verfügung.

JoxschuggGerefn See Euh.
E. Hartang. F. KReyne, Ortmann.

O

S
S

Senne an e
Der unter eichnete Verein er

J öffnet am Mentag den 26 re
gahends 8 Uhr, im Reichskanzler

(GHalterſtraße) einen neuen

Unterrichts Kurſus

für damen und Herren
in der leicht erlernbaren und
weiteft derbreiteten
Gahbelsberger' schen

Stenograghie.
Anmel dungen werden vorher

im Lokale od bei Beginn erbeten.

An Feuc n Genhe

alle Grössen
vorrätig

an Kälte
a Markt 20.

Hvalöſfs

n vie uſer
à Zkr. a i Saa
Saatkarre und Säcke einſchicken.

Vogel, Keiumäfer do

ahrrad-
Auuehörr

en ene
Herm Hasr ſen, Markt 3.

Achtung
Zable für altewollene Etrumpfabfan

Kilo 1,65 Mk., für Lumpen undKetalle höchſte Preiſe. zen

Fran lrmisch, Johannlestr. 16, pt.

Ufte genau auf t haun zu achten

Allen oben Bek unten ding

M
Otto Dietzel.

S,

G h Ernst zartzreh ch Wenn
Sie eine Beilage



Nr.
h

Die Preiſe der landwirtfchaft
lichen Erzeugniſſe aus der Erute

1917 und für das Schlachtvieh.

wie eh fand kürzlich eine Beratung der Miniſter der Bune
a tungen biß Sihene gen bildete neben der Sicherung
en Ernte der Preis und Wirtſchaftsplan für dasn eon Zuſammenfaſſung der Bewirtſchaftung des geſSelreldes und M ger Bewirtſchaftung des geſamten

a lagnahme aller
n Am r im allgemeiſten in dem bis

ing der Gemeinden zur beſſeren
des Abltefernden, ſchärfere Uber

weiterer Ausbaut de
ſtellen für Butter, Eier, Gemüſe uſw. fanden die

Zuſtimmung der Verſammelten. Die nötigen Verorde
nen werden auf Grund der Beratungen nunmehr ſo
rhereitet werden, daß ſie rechtzeitig vor Beginn der neuen

Ernte in Kraft treten.
h die neuen Preisvorſchläge des Kriegsernährungs
m fanden grundſätzliche Zuſtimmung Danach wird

den Berliner Bezirk der Preis des Roggen s anfJ Märk, der des We ze n s auf 290 Mark für die
ne erhöht. Die bisherigen Preisunterſchiede zwiſchen

m Oſten und Weſten bleiben für dieſe Fruchtarten be
en. Die Hafer und Gerſte preiſe werden
Herabgeſett, und zwar der Preis des Hafers, der
n vorigen Jahre 300 Mark bis 360 Mark, im laufenden
Jahge 500 Mark abfallend bisher auf 270 Mark betrug,
r heg auf 270 Mark, der Preis der Gerſte, die im
wörigen Jahre bis 360 Mark und im laufenden Jahre,
Von Feringeren Mengen billigerer Futtergerſte abgeſehen,

e e 300 e e gleichfallsa gar 27 ügrk unter Abſtandnahme von Zuſchlägene Hualitätegerſte. Die Po e
nd Hlfrü für das nächſte Jahr bleiben wie
s e v h. beſtehen, unter Abrundung der bei

ortemn

en deſtp ägr bekanntgegebenen Bu ehe 5
für den Zentner. Der Kartoffelpreis, der

im laufenden Jahr bekanntlich 4 bis 5 Mark, durchſchnitt
ch etwa 4,50 Mark beträgt, ſoll auf 5 Mark erhöht wer
en. Dem aus Weſt und Mitteldeutſchland auch von

ſchen Kreiſen lebhaft geäußerten Wunſche entſprechend
für Gegenden mit beſonders hohen Friedenspreiſen
Er Speiſekartoffelm die Erhöhung des Preiſes bis höch
Wens auf 6 Mark geſtattet werden. Der Herbſtkartoffel

pro tritt ſtatt wie bisher am 1. Oktober ſchon am
15. September an Stelle des höheren Frühkartoffelpreiſes
i KMaft und ſoll, um die Lieferung an die Bedarfsbezirke
im e für das Winterhalbjahr möglichſt zu ſteigern

n nicht ſteigen, ſondern das Jahr über unver
A leiben.

Aur Rünkelrüben, Kohlrüben und Feldmöhren werden,
Dre eennnn Anbau an le des Kartoffel

zu ſteigern, entgegen

Zur linken Hand getraut.
Noman von H. Courths-Mahler.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
s iſt, mir lieb, dich allein ſprechen zu können,

Der H ſchob dem re einen Seſſel neben
den Schreibtiſch und ließ ſich ihm gegenüber nieder.

Her Fürſt begann vhne Umſchweife:
m es kurz zu machen Ferdinand, ich komme zu dir,

n Sir zu ſagen, daß ich mich mit Schweſter Marig, der
egerin meines Sohnes, die du ja auch kennſt, verlobtHa du biſt der erſte, der davon erfahren ſoll, denn ich

du wirſt mich verſtehen
e ſprang der Herzog auf und drückte dem

Freunde die Hand.
Bonn Herzen wünſche ich dir Glück, Botho! Jch ahnte

e kängſt, daß dir Schweſter Maria mehr war als nur
Die

xbinand

Der J

flegerin deines Sohnes. Du weißt, wie ich mit dir
e und darum braucht es nicht vieler Worte. An

e Frau wird ſich herzlich freuen, denn ſie ſchätt
eſter Marig ſehr. Jn unſeren Kreiſen wird, wie du
Das nicht anders erwarten wirſt, dieſe Verlobung

berraſchung und Kopfſchütteln erregen, und man wird
agen, daß ich ſelbſt es war, der mit veralteten Vorur
keilen Zuerſt gebrochen hat.“

Du in. ja, wie wenig ich auf das Urteil unſerer
GStagdesgenoſſen gebe, meinte Fürſt Raſtenberg lächelnd.

„Mein Herz hat geſprochen, und ich bin niemand Rechen
haſt ſchuldig! Marig hat meinem Sohn das Leben
gerettet und aus Dankbarkeit heraus allein hätte ich
e Schritt nie getan, ohwohl mein Sohn Herbert an
Schweſter Maria wie an einer Mutter hängt. Jch habe
Mérig ſeit langem ſtill geliebt, wagte es aber nicht, ihr
meine Hand anzubieten mit Rückſicht auf den Altersunter
ſchied, der zwiſchen uns beſteht. Jch entſchloß mich erſt,

un, als Maxig mich bat, in nächſter Zeit unſer
barlaſſen zu durfen, da Herbert ihrer Pflege nicht

b

i erſebhnrg
e

Freitag den e.
a h

keiligen Jwangsenteignungen von Vieh na

2. Für

S Preehe für Hülſenfrüchte.

ich vergeſſen darf, daß

meine tiefe Zuneigung.“
wen r Das Kaf mich wie ein Schlag, und ich

t

S

en, erheblich niedrigere Höchſtpreiſe wie bisher
nämlich 1,50 Mark (bisher 1,80 Mark) bezw. 1,75 Ma.
Bisher 2,50 Maxk) und 2,50 Mark (bisher 4 Mark) für
den Zentner feſtgeſetzt. Lieferungsverträge zu höheren
e über Kohlrüben ſollen nicht mehr abgeſchloſſen
werden.

Hinſichtlich der Viehpreife hat der Bundesrat den
Anregungen auf Erhöhung der Preiſe für eingelne Klaſſen
und Gruppen, insbeſondere auch der vom Reichstags
ausſchuß empfohlenen Gleichſtellung der niedrigeren
Klaſſen der Schweine bis zu 60 Kilogramm Lebendgewicht
mit der nächſt höheren nicht zugeſtimmt, ſondern die Vor
ſchläge des Kriegsernährun, tes angenommen. Danach
betragen vom T. Mai ab die Preiſe für Schlacht
ſichweine:

bis zu 60 Kilogramm 53-61 Mark,
über 60 70 Kilogramm 57 65 Mark,
über 7085 Kilogramm 67 75 Mark,
über 85- 100 Kilogramm 72- 80 Mark,

das bedeutet gegen früher eine Preisminderung von 20
bis 25 v. H. Infolge dieſer
auf ein ſtarkes Angebot von weinen zu rechnen, das
güch zur Verhinderung der Verfütterung von für Ernährungszwecke gebrauchten en erwünſcht iſt.
Deshalb werden die Rinderpreiſe nicht gleichzeitig ſon
dern Erſt zum 1. Juli geſenkt, um für die Monate Mai
und Juni, wo wegen der Knappheit an ſonſtigen Nah
rungsmitteln, ebenſo wie im April eine verſtärkte Liefe
ung von Schlachtvieh nötig ſein wird, ein ausreichendes
Angebot zu ſichern und die wirtſchaftlich beſonders nach

Möglichkeit
entbhehrlich zu machen. Die Schlachtviehpreiſe betragen

vom 4. Juli ab
Für gering gemäſtete Rin der einſchließlich

eher laße
ir ausgemäſtetete Ochſen und Kühe über

ZJahre, Bullen über 5 Jahre und abgefleiſchte
Ohſen, Kühe, Bullen und Färſen jeden Alters
Kaſſe B. im Lebendgewichte bis zu 5,5 Zent

55 Mark,

n 60 Mark,
über 5,5 bis 7 Zentner 68 Mark,
über 7 bis 8,5 Zentner 72 Mark,über 8,5 bis 10 Zentner 76 Mark,über 10 bis 11,5 Zentner 80 Mark,
über 11,5 Zentner 85 Mark,Für ausgemäſtete oder vollfleiſchige Ochſen und

Kühe bis zu 7 Jahren, Bullen bis zu 5 Jahren
und Färſen Klaſſe s 90 Mark.Die neue Preisregekung bringt der Landwirtſchaft als

Geſamtheit annähernd dieſelben Einnahmen aus den ab
zuliefernden Erzeugniſſen wie bisher. Sie bewirkt aber
ine Verſchiebung nach zwei Richtungen i
herige Preisregelung ſind di

n Safer und

9

S cjetzt P geſtellt, während an We
reichen Betriebe und die Bezirke mit ſtarkem Gerſtebau,
die trotz der fehlenden Gerſteeinfuhr eine ſtarke Schweine
Ltcht treiben könnten, weniger günſtig als bisher ſtehen.
Jm einzelnen Betriebe bewirkt die Preisregelung, daß
nicht wie bisher die Verfütterung, ſondern die Ab
lieferung von Körnern und Kartoffeln für
den menſchlichen Genuß die günſtigere Verwer
tung bringt und daß ferner das beſte Futter und die
beſte Weide künftig weniger den Schlachttieren als dem
Milchvieh zugewieſen werden. Freilich wird, um die bei
der unvermeidlichen Einſ J der Erzeugung fetter
Tiere beſonders nötig werdende Erzeugung von Milchfettzu fördern, der Milch in denjenigen Bezirken, wo er

Zur Zeit nachweisbar erheblich unker den Erzeugungskoſten
liegt, erhöht werden müſſen, was aber nicht allgemein,
vondern nur in den einzelnen Wirtſchaftsgebieten nach

aßgabe der örtlichen Verhältniſſe zu geſchehen h
Jm Vergleich zum feindlichen Ausla

Herzog Ferdinand lächelte und ſagte ernſt
„Du biſt ein glücklicher und beneidenswerter Mann,

Botho! Du darfſt gang deinem Herzen ſolgen, und keine
fremde Hand darf an dein Glück taſten.“
Sürſt Raſtenberg ſah dem Freunde forſchend ins Ant

litz. War denn Herzog Ferdinand nicht ebenſo alücklich
wie er Hatte nicht auch er nur ſein Herz ſprechen laſſen

ohne Rückſicht auf andere e„Du betonſt meine Freiheit ſo eigen, Ferdinand!
Was willſt du damit ſagen

Daß ich jeden Mann aufrichtig beneide, der ſo wie
di frei ſeinem Herzen folgen darf und den Konflikt
zwiſchen Pflicht und Herzensneigung nicht kennen lernt.
Du weißt, wie glücklich ich hier mit den Meinen lebe, aber
es ſind immer nir Stunden, höchſtens Tage, in denen

ich ein regierender Herzog bin.
Bis vor kurzem iſt kein Schatten auf dies ſtille, weltent
rückte Glück gefallen, aber nun ſoll mit einem
alles anders werden.

Fürſt Raſtenberg antwortete nichts und ſah ſinnend
vor ſich hin. Auch er wußte ja, daß einmal die Stunde
kommen mußte, da der Herzog ſich dem herzoglichen Haus
geſetz fügen und ſich „ſtandesgemäß“ vermählen würde
Aber daß dieſer Zeitpunkt ſo nahe gerückt ſein ſollte, wie
der Herzog andeutete, hatte er nicht geahnt.

Was ſollte er dem Freunde ankworten Gewiß war
es für Gräfin Reging ein ſchweres Opfer, wenn ſie nun
zurücktreten mußte, um einer andern den Platz an der
Seite des geliebten Mannes einzuräumen, aber es war
ein Opfer, das ſie im Jntereſſe des Landes den menſch-
lichen Geſetzen gemäß bringen mußte.

Es war, als ob der Herzog Ferdinand die Gedanken
ſeines Freundes erraten habe.

„Du ſchweigſt, lieber Botho“, ſagte er, „weil auch du
keinen Ausweg weißt, und weil auch du mir nur den einen
Rat geben kannſt, daß ich als Mann trage, was nun ein
mal getragen werden muß.“

Der Herzog ſagte es mit gramerfüllter Miene und
fuhr dann fort.

Verzeihe, Botho, wenn jch in dieſer Stunde, da du
mir die Botſchaft von deinem eignen Glück bringſt, von

9 rreſpondent“
Preiſe für Getreide, Kartoffeln und Zuckerri

reisſenkung iſt im April

bleiben unſere

Male das

tion ergeben würde.

n e ſondiert habe und von dort aus das Vermäh
u

hatte keine Veranlaſſung gehabt, mit dem Herzog

e rn
der Erhöhung noch weſentlich zurück hre de Prine
er Erhöhung noch weſentlich zurück, während die Pre

für Schlachtvieh, die bisher zum Teil erheblich höher
waren, als die ausländiſchen, dieſen mehr angenähert
werden. Alles in allem bleibt der Erlös, den die deut
ſchen Landwirte für ihre Erzeugniſſe erhalten werden, nach
wie vor weſentlich hinter den in den meiſten feindlichen
Ländern zurück, deren Landwirte an ſich auch im Kriegeunter viel ünſtigeren Verhältniſſen wirtſchaften, wie die
unſrigen. Trotzdem iſt bei uns bei immer zunehmenden
Erſchwerniſſen der d Acherboden reſtlos beſtellt wor
den, während in Frankreich und England die Regierung

um dieſes Ziel zu erreichen, neben erheblich höheren
Preiſen für die Bodenerzeugniſſe vergebens alle möglichen
Prämien und Anveizmittel anwenden muß.

Warlarmentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. März.) JmReichstag wurde die zweite r beim Reichs

amt des Jnnern fortgeſetzt. Nach Ausführungen der
Abgg. Mumm (D. Fr.) und Büchn er von der Sozial
demokratiſchen Arbeits gemeinſchaft verbreitete ſich Stagts
ſekretär Dr. Helfferich über die Ausführung des
Hilfsdienſtgeſetzes. Die Kriegsnotwendigkeiten
mußten allem anderen vorangehen. Ein Teil der Krieger
frauen, namentlich auch in ländlichen Bezirken, die früher
zur Arbeit gegangen ſeien, r jetzt nicht nur die Ar
bei verweigert, ſondern guch ihre Kinder von der Arbeit 4ch i
ſern gehalten. Man will ſolchen Frauen die Familiener eng entziehen. Der Geſundheitszuſtand unſerer
Bevölkerung ſei unerwartet günſtig. Am Srhluß ſeiner
Rede faßte Staatsſekretär Dr. Helfferich ſeine Ausfüh
rungen dahin zuſammen, daß auch das Reichsamt des
Innern an ſeinem Teile dazu arbeite, den Krieg zu einem
de e Ende zu führen. Die Hauptaufgabe liege je

ch bei den Truppen und ihren geniglen Frührern, deren
Parole ſei, den Feind ſchlagen! Für uns im Lande ſei die
Parole Ar beſten wnd durchhalten. Es ſprachen
dann noch der Zenkrumsabg. Fr r Sogialdemo
krat Molkenbuhr, der FHortſchrittler Bartſchat,
der beſonders für den Handwerkerſtand eintrat und der
konſervative Abg. v. Böhn.

r

Sitzung vom 21. März.) Das
Abgeordnetenhaus verhandelte am Mittwoch über mehrere
Anträge eingelner Abgeordneter Die Anträge be
krafen Wünſche und Anregungen aus den Kreiſen der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung. Sie verlangten vermehrte
Bereitſtellunig von Futtermitteln und Freiſtellung S
der Mengen an Gerſte, Hafer und Mengkorn von der

te für Landwirke, di r ksernährung

A Abgeordnetenhaus.

der

ieſeJn der Setete

währen
gegen die Gew
gemeiner Kriegs

mir und meinen Sorgen ſprechel Aber du biſt mein ein
ziger Vertrauter, zu dem ich von allem reden kann, was
mir das Herz ſchwer macht. Und ich glaube du wirſt
mich verſtehen wie kein anderer, weil auch du Gräfin
Reging ſo hoch ſchätt und weißt, was ſie mir iſt. Ja,
wenn dies Hausgeſeh nicht waäre, das mich in Feſſeln
ſchlägt! Als ich Reging heiratete, hegte ich noch immer
die ſtille Hoffnung, alle die Hinderniſſe überwinden u
können

ersog Ferdinand ſchwieg und ging ein paarmal ima auf und ab. Erſt nach hen Weile begann er
wieder:

„IJch habe vor ein paar Tagen mit meinem Miniſter
Exzellenz Dahlhorſt, geſprochen und den Eindruck ge
wonnen, daß im Herzogtum eine ſtarke Gegenſtrömung
beſteht. Er hat mir angedeutet, daß, wenn ich mich nicht
entſchließe, beim Zuſammentritt des Landtags von ſeiten
der rechtsſtehenden Parteien die Frage meiner ſtandes

emäßen Vermählung als eine berechtigte Forderung des
andes in Erbrkerung gebracht werden wird, was für mich

Und die Regierung natürlich eine höchſt peinliche a
ch ſelbſt ſehe ein, daß das vermieden

werden muß. Der Wiener Hof hat mir auch bereits ein
beſtimmtes Heiratsprojelt nahegelegt und mir in Prin
zeſſin Begte Jffingen eine haſſende Braut re We
alles natürlich durch den Miniſter Dahlhorſt, der beim
Kaiſer Franz Joſeph persona Zratissimä iſt. Jch kenne
die Prinzeſſin nicht, ich weiß nichts von ihr, ſie iſt mir
völlig gleichgültig, wie alle die anderen Damen, auf die
man mich im Laufe der Jahre aufmerkſam gemacht hat.
Miniſter Dahlhorſt behauptet, ſie ſei die paſſende Be
mahlin für mich. Kennſt du ſie vielleicht, lieber Botho2“

Fürſt Raſtenberg verneinte. Flüchtig gehört hatte er
wohl von der Prinzeſſin. Es war ihm auch zu Ohren
gekommen, daß man in Wien bereits bei dem Vater der

ngsprofekt mit Herzog Ferdinand förderte. Aber er

ter ehe der Freund nicht ſelbſt davon geſpr
atte Fortſetzung folgt



währung von Darlehen einſetzte. Gegen den Widerſpruch
der Linken wurde im vorgerückter Stunde noch in die Be
ratung der viel erörterten Petition des Gemeindevor
ſtandes von Adlershof eingetreten auf affung eines
Laſtenausgleichs, der die durch den Krieg überaus
verſchärfte Notlage der öſtlichen Vororte GroßBerlins er
leichtern ſoll. Die Petionskommiſſion will die Petition
zur Erwägung überweiſen, ein Antrag von Mitgliedern
mehrerer Parteien verlangt darüber hinaus Überweiſung
zur Berückſichtigthng. Schon nach kurzer Zeit beſchloß das
ganze Haus die Vertagung, da Redner der Linken
erklärten, zu dieſer wirklich nicht einfachen und viel um
ſtritttenen Frage längere Ausführungen machen zu müſſen.

Provinz und Emgegeno-
Halle, 22. März. Der Jnhaber der Firma Paul

Schreck Fabrik für Bahnbedarf, ſtiftete 10 600 Mk. zur
Verteilung unter die Angeſtellten und Arbeiter als beſon
dere Kriegsunterſtütßung, 30 000 Mk. zur Gründung einer
Wohlfahrts- und e e e der Angeſtellten und
Arbeiter der Firma und 30000 Mk. wurden dem Magi
en Halle zu Kriegswohlfahrtszwecken zur Verfügung
geſtellt.

Zeitz, 21. März. Am Monkag vormittag gingen dem
Knecht Hermann Ul rich aus Heuckewalde in Giebelroth
beim Düngerfahren die Pferde durch. Er wollte ihnen in
die Zügel fallen, ſtürzte aber und geriet unter die Räder
des beladenen Wagens, die ihm über Bruſt und Leib
gingen Der Schwerverlehte wurde in das Krankenhaus
nach Keitz gebracht, wo er in der Nacht farb

Camburg, 21. März. Siebenfaches Leid kam
über die Familie des Bodenarbeiters Julius Müller hier
Jnnerhalb kurzer Zeit ſtarben drei erwachſene Töchter
ünd ein Sohn fand den Helbentod. Ein weiterer Sohn
wurde durch einen Volltreffer verſchüttet und mit einem
ſchweren Nervenleiden in das Lazarett gebracht, und jetzt
traf die Nachricht ein, daß auch ein dritter Sohn und
ein Wenteen ſchwer verwundet worden ſeien.
NRomſchütz, 21. März. Eine 20 Jahre alte Ange-
ſtellte ſtahl auf einem Gute in Romſchütßz (S.-A.) nach
und nach eine große Anzahl lebende Hühner und
trieb damit einen ſchwunghaften W

Altenburg, 22. März. Eine Wirkstochter aus Trög-
litz bei Zeitz wurde hier verhaftet, nachdem ſie verſucht
hatte, ihr Knäblein durch Gift aus der Welt zu
Fchaffen. Das Kind ſcheint durch die Umſicht einer
Frau, bei welcher die Wirkstochter wohnte, vorm ärgſten
bewahrt geblieben zu ſein und hat Aufnahme im Kinder
hoſpital gefunden.

Zorge (Hars), 21. März. Der Mühlenbeſitzer Prie
tuüszka, der ſeine Waſſermühle zu verkaufen beabſichtigte
und ſie vorher nochmals einer Prüfung unterziehen wollte

geriet zwiſchen die Waſſerräder und wurde von dieſen

dem eiſcher un
gen und war fü

Gramm feſtgeſetzt.

Juwelen angekauft worden.

erhoben während er ſich mit großer Wärme kür die Ge darauf nicht, denn die Depeſchen aus dem Reiche lauten
vorerſt nicht erfreulich. Nach uns vorliegenden Tele
grammen ſind heute früh in Königsberg fünfzehn
Grad Kälte bei ſcharfem Nordoſtwind gemeſſen worden.
Jn Poſen iſt ſtarker Schneefall bei leichtem Froſt ein

getreten. SDie WochenFleiſchmenge iſt wiederum auf 200
Die Einteilung und ſonſtigen An

ordnungen ind die üblichen. eDie Anmeldung r vaterländiſchen Hilfsdienſt be
trifft eine längere Bekanntmachung des Magiſtrats
in der vorliegenden Nummer. Angeſichts der Wichtigkeit
empfehlen wir dieſelbe im eigenſten Jntereſſe aller in
Frage kommenden Männer beſonderer Beachtung

W Zur Frage der Schutzpockenimpfung, die ſeitens des
Generalkommandos in ausgedehntem Maße verfügt wor
den iſt, hat die allgemeine Ortskrankenkaſſe der
Stadt Merſeburg den anerkennenswerten Beſchluß ge
faßt, die Hälfte der Koſten zu kragen, wenn die
andere Hälfte von den Arbeitgebern übernommen wird
und die Jmpfung durch die Kaſſenärzte geſchieht
(Siehe beſondere Anzeige.

Ein Provinzausſchuß für die UBootsſpende.
von dem Präſidenten des Reichstags ins Leben gerufene
UBootsſpende, die Sammlungen zum Beſten unſerer
trefflichen U-Bootsleute und deren Angehörige veran
ſtalten will, hat auch in unſerer Provinz das größte Jn
tereſſe und erfreulichſte Entgegenkommen gefunden. Ein
Provinzausſchuß, an deſſen Spitze der Oberpräſident Dr.
v. Hegel getreten iſt, iſt in der Bildung begriffen und
wird demnächſt die Offentlichkeit zur Mitarbeit aufrufen,
Man darf erwarten, daß ſich überall die Herzen und

Hände für das ſchöne Werk öffnen werden.
Von der Goldankaufsſtelle. Jn nunmehr ächt

inonatiger Tätigkeit und von der hieſigen Goldankaufs-
ſtelle (Sächſtſche Provinzialbank-Landeshaus) zur Stär-
kung des Reichsgoldſchatzes für etwa 27 000 Mk. Gold und

Bei der großen vaterländi
ſchen Bedeufung, welche dem Goldankauf zur Stärkung
des Goldſchatzes zukommt, iſt eine weitere Einlieſerung
nicht nur dringend erwünſcht, ſondern auch unbedingt not
wendig. Denn das oben mitgeteilte Reſultat iſt für
Merſeburg keineswegs befriedigend. Jn anderen gleich
großen Städten iſt die Ablieferung des Goldes eine weit
ſtärkere. So hat Greifswald mit etwa 25 000 Einwoh
nern in zwei Monaten für ea, 68 900 Mk. Goldſachen ab
geliefert und in Konſtang bekrug ſchon vor einigen Wochen
die Goldſchmuckſammling 2,50 Mk. auf den Kopf der Be
völkerung. Will Merſeburg in der Erfüllung vaterländi
ſcher Aufgaben zurückſtehen Daher heraus mit allem
Gold und Juwelenſchmuck und zur Goldankaufsſtelle ge
bracht. Das Vaterland fordert es!

Die Preiſe für Hülſenfrüchte um 10 Mk. erhöht.
Die durch Bekanntmachung vom 29. Juni 1916 Reichs
Geſetzbl. Nr. 197 im Artikel feſtgeſetzten Pr für

ſcheint ſich wie wir das nachgerade gewöhnt ſind, auf die
eindliche S

am

wird, durchaus unwahr.

den ſibiriſchen Wind,

n

a Amtsreiten desrn und des Stadtverordnekenvorſtehers
er Goldſammlung der Reichsbank zur Verfügunggeſtellt hat. Sie ſollen durch eiſerne Nachbildungen er

ſetzt werden.Neiningen, 21. März. Einen überraſchenden
Fund machte der in Walldorf ſtationierte en r bei
dem Metzger S. in Bettenhauſen. Unter Heu verſteckt
wurden nicht weniger als ſieben Fäſſer gepökeltes
Schweinefleiſch gefunden. Ferner wurde bei der

h s daß ein Rind und ein Kalb ohne
behördliche Genehmigung geſchlachtet worden waren.
Leipzig 21. März. Zu den Pockenerkrankun
gen in Leipzig ſchreibt das Geſundheitsamt der Stadt
Es findet ſich in der auswärtigen Preſſe die Mitteilung,
daß die in Leipzig vorgekommenen fünf Pockenerkrankungs
Du wahrſcheinlich durch Meßfremde eingeſchleppt ſeien.
Dieſe Nachricht iſt, wie von amtlicher Seite mitgeteilt
ird un Es ſteht vielmehr feſt, daß dievorliegenden fünf Erkrankungsfälle auf Einſchleppung

durch auswärtige Arbeiter bezw. vagabun-
dierende Perſonen zurückzuführen ſind, die ſich
Du nachweislich vorher in Herbergen Nord

deutſchlands aufgehalten hatten.

Merseburg uncl Amgegend
22. März.

S Auszeichnung. Dem Feilenhauermeiſter F. A.
Schmidt hier, z. Zt. Gefreiter in einem GardeRegiment,
wurde in Anerkennung bewieſener Tapferkeit das Eiſerne
Kreug Klaſſe verliehen und durch den Prinzen Eitel
Friedrich von Preußen perſönlich überreicht

Frühling Das Mißtrauen, das man dem ka
lendermäßigen Beginn des Frühlings entgegenbrachte, hat
ich als berechtigt erwieſen. Der Lens, den man in

früheren beſſeren Zeiten den holden zu nennen pflegte,

s

eindl eite geſchlagen zu haben und mit dem Winter
gemeinſame Sache zu n Schneetreiben, Sturm und

Kälte, das iſt für einen enzanfang ein bißchen zu viel
Der Dichter zwar ſagt „Der Frühling naht mit Brauſen“

aber darunter verſteht er doch wohl etwas anderes als
d der geſtern und auch heute frühwehte. Aber wir verzagen nicht wir ſind mit Moskau
ſelbſt fertig geworden, da werden wir auch mit etwas Nach
winter oder, wenn man ſo will mik einem Fruhling, der
tatt aus dem Süden aus dem Norden koimmk, fertig wer
den. Da das Kräutlein Geduld noch nicht „bewirtſchaftet
iſt, ſo werden wir mit ſeiner Hilfe auch dieſe hoffentlich
letzte Anfechtung überwinden. Vielleicht dringen ſchon
die nächſten Tage einen den e ſe Uerdings, ſo ſehr

wir es wünſchen und erhoffen, verlaſſen wollen wir uns

Snene beſtehen, Meldebogen bei ihr zu beſtellen. Als
ein

älle mit Deutſchland im e en e Länder
eſi

die beſetzten Gebiete guch Forderungen gegen B
anzumelden.

in vernehmen mit dem Kgl. Landrat und den Marr en
Schullettern er n Geplant iſt, Knaben und Mädchen
von 6 bis 14 Jahren für den e n Zweck in Aus
ſicht zu nehmen. Die Meldung der Kinder hat bei den
Schulleitern e Sobald die weiteren Vorbe
reitungen zum Abſch u gelangt ſind, werden weitere
Mitteilungen veröffentlicht

Zinsſcheine der Kriegsanleihen als Zahlungsmittel.
Verſuchsweiſe werden r auch die Eiſenbahnkaſſen
der preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen die Zinsſcheine der
Reichskriegs anleihen in Zahlung nehmen und in kleineren
Mengen ſoweit inöglich, gegen bar umtauſchenn Es ſoll
dadurch namentlich auf dem flachen Lande veſſere Ge
legenheit für die Einlöſung von kleineren Zinsſcheinen
geſchaffen und damit die Zeichnung von Kriegsankeihen
evleichtert werden Es muß jedoch vorbehalten bleiben,
die Annahme der Zinsſcheine ſür beſtimmte Stunden oder

für beſtimmte Schalter, bei denen durch die Einlö lung das
Abſertigungsgeſchäft geſtört werden würde, auszuſchließen.

Es gibt keine e e AuslandsFleiſchwaren!
Man ſchreibt Uns: Noch immer werden Fleiſch und

Die

klärung des Vorſtandes

8 Uhr für die weibliche und

gefährdenden

Erlaubnisſcheins befinden.

Fleiſch Konſerven als angeblich markenfrete Aus
andsware in den Verkehr gebracht. ir machen erneut

darauf aufmerkſam, daß jetzt jede Einfuhr von Fleiſch für
die ZentralEinkaufsgeſellſchaft beſchlagnahmt iſt (auch
die aus den beſetzten Gebieten), und daß die noch aus
früheren Zeiten ſtammenden ausländiſchen Fleiſchwaren
ebenfalls markenpflichtig ſind. Es gibt alſo markenfreie
Auslandsware nicht mehr. Jrgend ein Verkauf von

markenfretein Fleiſch (zu dem auch jede Grützwärſt oder
ähnliche Fleiſchware, in der irgendwelche Fleiſch oder

Fettbeſtandteile enthalten ſind, gehört) wird daher nicht
mehr geduldet.

Verſandverbot für Gemüſekonſerven und Faßbohnen.
Auf Verfügung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers
iſt der Verſand von Gemüſekonſerven und Fahbohnen von
Sonnabend, den 4. März 1917 an nur auf Grund der be
ſonderen Erlaubnis der Gemüſekonſerven Krie hſchaft in. b. H. und nur an die von ihr im Ein e an
zügebendem Stellen geſtattet. Der Abſatz von Gemüſekon
ſerven iſt nach wie vor verboten.

Zur Deckung von Treibriemenbedarf in Ketnem
Umfang ſind vom Kriegsminiſter ium e s
errichtek worden. Dort können Riemenſtücke zur Ausbeſſe
rung von Treibriemen unter erleichterten Bedingungen
entnommen werden. Ferner werden die Ausbeſſerungs
läger die Sattler, ſoweit es ſich um Riemenreparatüren
handelt ſowie die Brunnen und Pumpenbauer mit Treib
riemenleder verſorgen. Solche Ausbeſſerungsläger be
finden ſich bei den Firmen: Th. Bewig in rer et
Poſtſtraße 2, Ludwig und Weber in Deſſau, Erfurter Trehb
riemenfabrik Heinrich Bernhardt in Erfurt Rudolf
Donner in Halle g. S. Landwehrſtraße 23. Gebr.
Honoré im Leipzig. Langeſtraße 33, Emi e inMagdeburg, Kleine Müngſtraße 1, Auguſt Pick i rin
Cöpenickerſtraße 154 Weitere Läger werden demnächſt
noch eingerichtet werden.

Bahnunſall bei Weißenfels. Heitte früh A4 Ahr
fuhr ein aus der Naumburger Be kommender Mili

beunigt

riger zuſtimment
einzelnen Fa

rach v
in jede

len. eEinen Lichtbildervortrag über Deutſchlands wirtſchaftliche und finanzielle Kräfte hält Semmnaroberlehrer

emprich auf Veranlaſſung des Vereine zur
Sörderung der e e ehe Dienstag abend

Mittwoch abend für die
männliche Jugend. Die Veranſtaltungen, zu der auch die
Konfirmanden herzlich willkommen ſind, nden im

„Tivoli“ ſtatt. STivoli- Theater. Man ſchreibt uns: Kommenden
Sonntag den 25. März, abends 7 Uhr, findet unter der

Spielleitung des Direktors O. Schlegel eine Auffüh
rung des romantiſchen Schauſpiels mit Geſang. Die
Mühle im Edelg runde ſtatt. Das Prächtige
Schauſpiel, welches in Bayern ſpielt, konnte in Jeng vier
al gegeben werden und fand infolge der volkstümlichen
Handlung in Ernſt und Humor ſtürmiſchen Beifall. Der
Erfolg dürfte auch hier nicht ausbleiben, zumal die Namen
der Hauptdarſteller Dir O. Schlegel, Con ſt
Schlegel Marg. Dumont Rengte Roſen,Elfr. Gadebuſch Leipsig, Hofſchauſpieler P. War
ſchawsky Eugen Lihek uſw. beſtens bekannt ſein

e Für den muſikaliſchen Teil zeichnet E. Scheik-
eng Wir machen auf dieſen Schauſpielabend beſonders

aufmerkſam eWarnung
Der Kgl. Zandrat macht bekannt. Es werden mmer

mehr Klagen laut über umfangreiche Aufkäufe von Lege-
hühnern von ſeiten auswärtiger Händler zwecks Ansſuhrdenen Gegen die die Eiererzengun, eAufkäufe muß nachdrücklich elnoechr ten
werden. Jch mache daher die Geflügelhalter darauf auf
merkſam, daß nur denjenigen ändlern Hühner verkauf
werden dürfen, welche ſich im Beſitz eines entſprechenden

w J SDie Schließung einesEln
s

g. Lochau, 21. Märgz.
Ferchſchen Gaſthofe zahlreie m m lung machte Gemeindevorſteher

glieder darauf aufmerkſam, daß es im eſundheitlichenTtereſſe von Wert ſei ſich der Schutzpockenimpfung

zu unterziehen, um der Pockenkrankheit vorzubengen.

eng a e r inſuchten Gemeinde verKnittel die Mit
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Etwa 25 Mitglieder erklärten ſich Jmpfung bereit.
Des weiteren empfahl er, dem behördlichen h
Stadtkinder aus induſtriereicher Gegend aufs
Landzunehmen, unter Bekanntgabe der Bedingungen
in weitgehendſter Weiſe ſtattzugeben gufs Wärmſte.
Paſtor Habelung führte in längerer zu Herzen gehenden
Ausführung vor Augen, daß mit dieſer Aufnahme ein
vaterlän diſcher Dienſt und ein Werk chriſtlicher Nächſten
liebe verbunden ſei und trat warmherzig für den Aufruf
ein; 15 Haushaltungsvorſtände erklärten ſich ſofort bereit
für die Aufnahme ſolcher Mädchen und Jungen Und
weitere Aufnahmezuſagen ſtanden noch in Ausſicht. Jm
nahen Burgliebenagu haben ſich ebenfalls verſchie
dene Familien für die Aufnahme ſolcher Stadtkinder be
vreit erklärt.

g. Döllnitz Märzgebung werden bereits jetzt die vorbereitenden Arbeiten
in die Wege geleitet, um mit der Fabrikation der
Naßpreßſteine wieder zu beginnen und der Kohlen-
knappheit zu ſteuern. Froſtfreie Witterung iſt aber die

erſte Hauptbedingung hierzu; denn ein einziger ſtärkerer
Froſt kann durch Zerfrieren der Steine viel Arbeit undMühe zunichte machen. Günſtige Witterung und geeig

nete Trocknungsverhältniſſe vermögen daher auch hoffent
lich bald, Naßpreßſteine wieder in den Handel zu bringen

und der Kohlenknappheit n
Aus dem Saalkreiſe, 21. März. Die d de

ſtelle teilt mit: Gemäß der Verordnung über die Fleiſch
verſorgung im Saäallkreiſe kommen in der Woche vom 19.
März bis 25. März als Wochenmenge etwa 250 Gram m
An und Wurſt auf den Kopf der Bevölkerung zur Ver

1 lung

Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmengeangerechnet. Die See er finden nicht e
Berüickſtchtigung.

22. März.
Aus dem Kreiſe Querfurt, 21. März. Von der

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt in Berlin iſt der Kauf
mann Willy Schneider in Mücheln als Kommiſſionär
der Reichsſtelle im Kreiſe Querfurt für den Einkauf von
Bodenerzeugniſſen und für den Abſchluß und die Durch
führung von Anbau- Und Lieferungsverkrägen in Gemüſe
und Obſt angeſtellt worden.

z Mücheln, 21. März. Den Heldentod fürs Vaterland
erlitt der Musketier Kurt Pfeifer, Sohn des Land
wirts Reinhold Pfeifer in St. Micheln. Ehre ſeinem
Andenken

Meter wearte
B. W. am 23. Wechſelnd bewölktes Froſtwetter mit
etwas Schnee. Zeitweiſe auſheiternd 24. Teilweiſe
heiter tröcken, Nacht und früh ſtrenger Froſt

Aus
Drefe.

Haus und Landlwirtschaft-
Zur Hebung der Eiererzeugung hat, wie eine offizielle Herr denz mitteilt, der preußiſche Stagtskom

ßeldpoſtbriefen.

riſſar für Volksernährung angeordnet, daß zunächſt mo
natkich je 500 Tonnen Geflügelfubter zur Verteilung ge
langen ſollen. Vorſchläge für die Vertetlung hat dasn für ahnte und Eier erkeee S Für
dieſe 500 Tonnen e ſtehen aber dem Landes

t t tel beſondere Futtermengen nicht zur
Verfügung ſie müſſen alſo den zu Geflügelfutterſtimm n Mengen eknommen werden. Hieraus ergibt

ä n Umſang Futter vorhanden ſeinDer a et

Saalgut verzehrt, ſtatt c e

ne e e Zur Revolution n Rußlandſangel an Saatgit nicht möglich ſein wirdi kann nicht dringend genug

Vermiſchtes.
Ein
erſchoſſen. Wie die razer Tagespoſt aus Klagenfurt

Auf den Gruben in der Um

Die Abgabe von Eingeweideteilen iſt verboten

d

ſeid ihr wiederum betrogen. Jhr
Brot ſeht ihr weniger als

öſterreichiſcher General von ſeinem Burſchen

meldet, wurde dort der im Ruheſtand lebende Feldmar
ſchalleutnant Rudolf Krauß ler durch Schüſſe aus ſeinem

eigenen Armeevevolver von ſeinem Burſchen, dem 30jäh
rigen Polen Paul Borecky, get ö te t. Der Mörder ſchoß

ſeinen Herrn nieder, entſernte ſich dann von ſeinem Opfer,
kehrte aber nach kurzer Zeit an den Ort der Tat zurück

und als er ſah, daß der General noch am Leben war,
feuerte er noch zwei Kugeln auf ihn ab. Se ging

Borecky in die Kaſerre und ſtellte ſich mit den Worten,
daß er „ſeinen Alten“ erſchoſſen habe.

Von einer Lawine erfaßt. Nach einemVericht meldet
die Neue Züricher Zeitung aus Sam aden im Ober
engadin, daß zwei ſchweizeriſche Offiziere bei
Spinas (2) in eine Lawine gerieten. Während der eine
der Offiziere, Oberleutnant Heinz, ſich an einem Baume
feſthalten konnte,, wurde der andere, Leutnant Jörimann,
von der Lawine ſortgeriſſen. Rettungsmannſchaften
wurden ſofort emntſandt.

Eine Stettiner Mühle vom Feuer zerſtört. Auf dem
Grund der Karowſchen Mühle ben Stettin ſind 9000 Ztr.
Roggen und 500 Ztr. Mehl verbrannt die dort lagernden
Mehl und Getreidevorräte der Stadt wurden gerettet.
Von der großen Mühle t ſtnur das Maſchinenhaus und

ein benachbarter Kornſtlo ſtehen geblieben.
58 Schaſe von einem Hund getötet. Zwei Schäfern,

die bei Monsheim mit ihren Herden übernachteten
und dieſe in Ermangelung eines geſchloſſenen Stalles in

einen Garten getrieben hatten, wurden nachts durch einen
ein gedrungenen fremden Hund 58 Schaſe getötet Die
Tiere ſtellten einen Wert von über 7000 Mark dar. Der

werden.

furt berichtet wird, überfiel der Musketier Friedrich
Höfling ſeine frühere Geliebte Klarg Ziegler und durch

it einem Meſſer den Hals. Jn lebensgefähr
wurde das Mädchen in das Krankenhaus

g h Täker iſt flüchtig. Der Grund der Tatiſt Eiferſucht, da das Mädchen das Verhältnis mit Höf
ling vor einiger Zeit gelöſt hatte.

Ankauf eines Kohlenbergwerkes durch die Stadt
Berlin. Wie dem „Börſen-Kurier“ gemeldet wird, ſind
die Verhandlungen betr. den Verkauf der Kuxmehrheit
der Gewerkſchaft Trier an die Stadt Berlin nunmehr
zum Abſchluß gelangt. Vorbehaltlich der Zuſtimmung der
Skadtperordnetenver ſammlung erwirbt die Berliner
Stadtgemeinde mehr als drei Viertel ſämtlicher Kuxe zum

Preiſe von 14500 M. das Stück.

Neueste Nachrichten.
Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofig, 22. März. Jm antlichen Bericht vom 21.
März heißt es u. a. Mazedoniſche Front: Zwiſchen
Ochrida und PrespaSee Ruhe. Auf der Tſcherveng
Stena, öſtlich vom PrespaSee, in der Gegend von Trnova
und weſtlich von Bitslig wurden zwei ſeindliche Angriffe
mit blutigen Verluſten für den Feind abgewieſen. Nörd
ich van Bitelig wurde ein feindlicher Angriffsverſuch

ges ſeuer angehalten. Jn

gebr

Eigentümer des Hundes konnte ſeither nicht ermittelt

Blutige Tat eines Eiferſüchtigen Wie aus Fran

wollten, wurden bei den erſten Worten mit

deutſche Tenppen
un rl

Gräben. Zwei franzöſiſche Maſchinenge 10 Schne

s Jm CernaBVogen unterhtelt der Feind morgens
heftiges Tronrmelfener. Längs des Bahnhofes und der
Bahnlinie Dolni PorojBudkovo für uns günſtige Pa
trouillenſcharmützel. Wir rieben eine Patrouille von acht
Mann und einem Ofſigier auf. Auf der ganzen Front
lewgafte Fliegertätigkeit Rumäniſche Front

Ruhe
Frankreich will Sieg vder Untergaug.

Paris, 22. März. Die geſtern n derKammer und im Senat verleſenen Miniſtererklärungen
bezeichnen es nach den üblichen Redensarten von der Ente Frankreichs, den Krieg bis
n fort uſetzen, als feſten Entſchluß,

e ehemals geraubten Provinzen wieder zu gewinnen und
die gebührenden Wiedergutmächungen und Bürgſchaften
r exlangen, um einen dauerhaften Frieden auf

der Grundlage der Achtung vor den Rechten und der Frei
Mit der Völker vorzubereiten. Die Regierung begrüßt

Volksbefreiung in Rußland die ſich ohne Anwendung
von Gewalt vollziehen möge Die Regierung weiſt darauf
hin, daß alle überflüſſtgen Ausgaben unterdrückt werden

müſſen, damit die öffentlichen Mittel bis zum Kriegsende
ausreichen. Um den ausländiſchen Zinſendienſt zu decken,
ſeien neue Stenern notwendig. Betreffend die Lebens
mittelverſorgung ſei die allgemeine Lage nicht beunrnhi
gend, wenn man ſich beizeiten die nötigen Beſchränkungen

auſerlege. Zum Schluß erklärte die Regierung nur noch
eine Partei, die franzöſiſche, zu kennen. Nach Aus
ſprache über die Interpellation betreffend die allgemeitte
Politik der Regierung nahm die Kammer bei Anweſenheit
von 140 Abgeordneten eine Tagesordnung die der Regie

rung das Vertrauen ausdrückt, en ltimmig an
Zwei engliſche Minenſacher geſunken.
London 22. März. Die Admiralität meldet Zwei
Minenſucher ſtießen auf Minen und ſind geſunken. Jn
r e kein Opfer im zweiten Falle ſind 14 Mann

ertrunken S

bracht.

Se

Der revpublikantſche Gegend nck,
Stockholm 22. März. Der Korreſpondent des

„L. berichtet. Man übermittelt mir den Aufruf der
ſozialiſtiſchen Revoluttonäre“, der ſich in ſchärfſten Worten

„Arbeiter, ihr ſeid die Träger der ruſſiſchen Umwälzung!
Euer Blut iſt in Strömen gefloſſen, damit die Unter
drücker des Volkes getötet und eingeſperrt werden. Jetzt

wollt Brot,
Freiheit und Frieden.

e

gegen die vorläufige Regterung wendet. Es heit darin
kreuzer Möve Kommandant Burggraf und Graf zu

iher, der Friede iſt in die fernſte Ferne gerückt, die Frei-
heit auf unbeſtimmte Verſprechungen gegründet. Arbeiter
traut nicht den Verſprechungen des Bürgertums, das den

ladegewehre und 28 Franzoſen wurden gefangen einge

mit eurem Blut errungenen Sieg für auszunntzen
ußlands wertrachtet! Arbeiter, ihr könnt die Herren

den! Jn euren Händen ſind die wichtigſten Armeebetriebe
des ganzen Reichs, laßt euch nicht durch Verſprechungen
überreden, die Arbeit aufzunehmen, ſondern haltet euch
bereit, den Vefehlen, die das Arbeiterkomitee in den näch
ſten Tagen an ench richten wird, zu folgen. Wir fordern
fofortige Einleitung von Friedensverhandlungen, die unter der Aufſicht der Arbeiterſchaft
ſchnellſtens durchzuführen ſind, dann ſofortige Verwirk
lichung des ſozialiſtiſchen Programms unter Los ung
aller Fremdſtämmigen vom ruſſiſchenReich. Gezeichtet Tſcheidſe und ſchenkel
Dieſe ſozialiſtiſche Kundgebung wurde erlaſſen nach einer
Verſammlung ver Vertreter der Arbeiter und Soldaten

im Tanriſchen Palais. Die Männer der vorläufigen Re
varunter Fürſt Lwow und Miljukow, die die

des Krieges betonen
heulendem

Geſchrei unterbrochen. Die Vertreter der Arbeſter prote
ſtierten auch gegen das Unterdrückungsſyſtem der vor
läufigen Regierung, die die freie Meinungsäußerung ver
hindere und gewaltſam den Verkehr der Sozialiſten mit
den ausländiſchen Genoſſen unmöglich mache. Dem Peters
burger Arbeiterkomitee e verboten, telegraphiſch
mit den neutralen Sozialiſtenſührern zu verkehren

Zur Abſetzung des Jaren.
Beorlin, 22. März. Der Zar wird von den Blättern

in Petersburg nur noch Nikolaus Romanow genannt.
Auch in einigen aſiatiſchen Gouvernements ſoll die Re
vwolution ausgebrochen ſein. c
Auf der Suche nach dem neuen Jaren
Berliir, 22. März. Jn verſchiedenen Blättern heißt

es, ruſſiſche Armeekreiſe und der hohe Klerus hielten die
Ausrufung des Großfürſten Nikolgjewttſch zum Jarem für
wünſchenswert. Vereinzelte Volksvertreter würden ihn
Unter allen Großfürſten Hevorzugen, aber der äußerſte
linke Flügel ſei grundſätzlich antidyngſtiſch und beſonders
gegen die Perſon Nikolajewitſch eingenommen, veſſen

gierung,
Not wendigkeit der Fortführung

diktatoriſche Eigenart Pon oder ſpäter ſich geltend machen
könnte. Dieſen Zwieſpalt zu überbrücken und namentlich
auf die widerſtrebende Arbeiterpartei einzuwirken zeige
ſich die Ententediglomatie bemnüht. Mit welchem Erfolg
hänge von den Verhalten des Großfürſten ab, deſſen Be
kritt zur Revolution bisher nicht entſchieden genug ge
weſen ſei.

Der finniſche Freiheitskampf.
Petersburg, 22. März. e wegen Telegraphen Agentur.) Die proviſoriſche Regierung ver

öffentlicht ein Manifeſt, das die fün niſche Konſti
tkution völlig beſtätigt und ihre volle Anwendung
anordnet. Das Wune gewährt außerdem eine weit
gehende politiſche Amneſtie und ſchreibt für die nächſte
Zeit die Einberufung des Landtags vor.

Allgemeine politiſche Amneſtie
Petersburg 22. März. Ein weiterer Nkas derproviſoriſchen Regierung lantet. „Jndem wir den gebie

teriſchen Forderungen des nationalen Gewiſſens Folge
leiſten, ordnen wir im Namen der hiſtoriſchen Gerechtig
keit und zum Andenken an den endgültigen

e o ſieh anf
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 22, März (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Krieg ſchau platz

Zwiſchen Lenus und Arras kam es wach lebhaftemArie dent zu Gefechten von Erkundungs-Trupps.
Im Landſtrich beiderſeits von Somme uns Oiſe der
leſen Zuſammenſtöße vorgeſchobener Abteilungen
uns günſtig. Bei Chivresmiſy auf dem Nordufer der
Aisne ſtud franzöſtſche Batterien zurückgeworfen worben
Auf dem linken Maasnfer wurde durch Jeuer aitf die
feindlichen Gräben ein ſich vorbereitender Angriff nieder
gehalten. Von Vorſtößen in die Linien andem Aisne Marne Kangl, nordöſtlich von Verdun bei
St. Mihiel und am Weſthang der Vogeſen im Pläne
Tal brachten unſere Sturmtr 40 Gefangene zurück

3 feindliche h e gvon Prinz Friedrich Karl v. Preußen geſührteP en en Fluge über die Linien Sſchen
Arras und Peronne nicht zurückgekehrt

Oſtlicher Kriegsſchanplas
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei St. Bereſing, öſtlich von Lyda, drangen unſere

Stoßtrupps in vier Kilometer Breite über die vorderen
ruſſiſchen Gräben bis zur zweiten Stellung durch zer

ſtörten nachts die Verteidigungsanlage und kehrten mit
225 Gefangenen, 2 Revolver Kanvnen, 6 Maſchinenge
wehren und 14 Minenwerſern zurück

An der Front Joſef und

Mazedoniſche Fran
Die von unſeren Truppen am 20. 9. gewonnenen

Höhen nördlich von Monaſtir waren geſtern das Ziel
ſtarker franzöſiſcher Angriffe, die amtlich ſhlſchlugenGleichen Mißerfolg hatte n ſchwächerer Vorſtoß in

der Seenenge. eErſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

zurückgekehrt
Am lich) S. Maj HilfDie „Möwe“

Berlin 22. März.
Dohna- Schlodien i von ſeiner zweiten mehrmonatigen
Kreuzerfahrt im Atlantiſchen Ozecn nach einem hein
ſchen Kriegshafen zurückgekehrt

Das Schiff hat 22,. Dampfer und 5 Segler
darunter 21 feindliche Dampfer, von denen 8 bewaffnet
waren und 5 im Dienſt der engliſchen Admiralität
ſfuhren und 1 feindliche Segler aufgebracht

S. M. Hilfskreuzer „Möve hat 599 Gefangen mie
gebracht.

vei der Heeresgruppe

Mackenſen lebte die Gefechtstätigkeit auf.



J Paul Lieder
J Elisabeth Lieder

sh. Witter
Kriegsgetraut.

Fedesanzeige.Den a eile ih
t ngeh längereme nea neI Lhristiane Beyer

in e e vollendeteneben lahrereternen nterdllehenen:
EAwllle Töpfer,

Merleburg, 21. März 1917.
Die Beerdigung findet

nachmittag 8 UhrS Seete
n Trauerhauſe, EntenHhtt Nr. aus ſtatt.

J

I

Aechehurg, 22. März 1917. eder vo

M konſervenAnna Knothe
Akebst Klüdern.

e e e der Leben
wittelkartengbſchmtte. W

S De Verkaufsſtellen werden
ch nochmals d

emucht,
g.

Ich Nummern ge
ſämtliche in der lau

S
teſfer

Stammkarte.

ſtelle Almn

n
a n i londere

den 20. März 1917

Betr. lebensmitteſſarte 1559.
Die Lebenenttelkart

uf den Haushaltdes Arbelters ermann Kumm,
Ibeliſtraße Nr. 2. beſtehend

aus 8 Köpfen, wird hiermit für
ungkKltig erklärt

Wer die Karte im Beſitz hat,
wird aufgefordert ſie ſofort anden Wahlſerat abzuliefern

ebensmitteloerkaufs
en erſucht, die Karte
den Namen des Vor
ſtellen und dieſen

ſebn e e en 1917
rn n o r oe Magiſtrat

Beim Bezuge von Wildbret entf
50 Gramm.

Nr. 169, Albert Franke, Anltionator.

mit Stallung,
ſe

m

Albert Pranke, Hall. Str. 27.

vel
ver

Hente rüh 42 Uhr warde
unser guter Onkel, Bruder und Sokwager, der

Büregtenmacher netter

Hermann Lämmermann
in seinem 53, Lebensjahre wach langem, sehwerem
Leiden dureh einen santten Tod erlöst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Lämmermann Je Haner,
Merseburg, den 22. März 1917.
Die Beerdigung findet

der Kapelle des Stadrfriedhofes aus gtatt.

Dank.
Dank allen für die Wohltuende

Teilnahme beſ dem Hinseheiden meines geliebten
Mannes gegt im Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Eckardt en Knntag,
Merseburg, den 21. März 1917

Herzliehsten

g8begirks ſtnd in der Zeit
den anf dieſen Zeitraum

Kinde karten
S für Schwerſtarbeiter,

genannten Abſchnitte dürfen en tknommen werden
mit Knochen Wochenböchſtmenge alſo 200 gw)

für Schwerſtarbetter alſo 385
leienfett

28 Gramm Fleiſch

der 20 Gramm
Knochen, Schinken
Zunge, Speck, Roh (Wochenböchſtmenge alſo 160 gr)

(für Schwerſtarbeiter alſo 180 gr)r Eingewelde, Fleiſch S

Die
ka

bis 10 bezogen

Es wird hierbei darauf hi ewieſen,
eſtimmten Art

Knochen oder von
lung nach dem vorhandenen

n hat.
Die Marke

daß ein Anſpruch au
etſch oder von Fleiſch ohne ein
urſt allein nicht beſteht und die
Vorrat verhältnismäßig zu er

m gelten unr im Zuſammenhang mit de

Merſeburg, den 22 März on
Der Magirat

mein lieber Mann

Montag nachmittag 8 Dhr von

Sta

Städtiſche Syarkaſſe
Merſeburg.

Zeichnungen auf

ſChatzanweiſungen

Kriegsunleihe)
werden in unſerem Kaſſenkokal, Burgſtraße 1, bis

Poutag den 16. Ayril d. 95, mittags 1 uyr,
entgegengenommen.

Unr auch dem Sparer Gelegenheit gebenſich an der 6, Kriegsanleihe betetligen, erfolgt durch
bis zu obigem n die Ausgabe von
Anteilſcheinen

zu 5. 10, 20 und 50 M
April 197 ab bis

Jriedensſchluß mit 59
Nückzablung oder Gu
Jn Hringenen Fällen

kleinen

onts erfokt.
g auch früher.

Der Vorſtand der ſtühttſchen Sparkaſſe.

S Threle, Stadtrat
e

e Se
re

e eS eS e e

Den Eingang samthcher Neuheiten in

Damen und Kincerhüiten

Sarnierten Hüten
in allen Preislagen gestatten sten
di swal nur hierdaren anazeigen

Marie Mäller Vaehf
H. Herker I Sachs

Dwarbeitungen werde
Sorgtalt schnellstens an n mit bekannter

Sgeführt.

e gJa e ſſereln Ha
freundiſche Soſwohnung Der übernimmt die Ab

Kinderwagen
zit oerkaufen Korsftrage 3
Guterhaſtene Gartenlande
Um ugsbalver zu ve kaufen, des
gleichen ein guterh. Srammophen
mit 40 Platken, ſowie ein

Kinderlanfhof
Damprodfei 2 bei den Hausfenten
Tische nd zu ver kamen

1 Spiel Fegel mit
Weißenfelfer Str. 1

S Feltorn, ſowie Kine Hochtragende Kuh
iedenes Hans und irrt teht zu verkaufen

ſchafrsgeräte. Zragarth Nr. 3.Jm Auftrage des Beſitzers Gra e beter Teppich
n geſucht. Angeb, unter

„Teppich“ an die E.

vounnhend den 24. März d. gs
10

1 Soportwagen, 2

reEin kleiner Garten
oder ein kl. Hrundfück
zu mieten event. ſpäter zu kauf
geſucht. Nähe es. d. Exped d Bl.

NMöh-mmner- ohonny
mit Küche, Bad, Balkon u. elektr.
Licht zu vermieten

Halleſche Str. 65.

Hausgrundſtück
Toreinfahrt und

roßem Hofraum, in der We ßen
ler Str. gelegen, ſof et durch
ch zu verkaufen.

h. Hen
uchs mit Pleſſe u. deller Mähne,

(ſtſahlen,

geſucht.

Fürher

für

u. Große A.G.
Schneider

ter Bugler, fitthet dauernde
eſchäft gung

Otto Lielke,
eru. chem Waschans'ult.

n Geſchirrſührer

g

6
Möbl. zimmer

zu vermiteten Karlſtr. 2.i Ab ſtehtlen Aera i kundig, ſofort

ein erloſes Ceprg m ahr von Aſche vom Fah ſte hef? (Etwa 6 Fuhren)erten unter L. an die Ex vperten d. BI O. Görling,
G m. b H.Stall der Schuppen 6 für ſofort oder Aprit

u mieten gefucht. uche nrehrere tücht. Haus w.
erte mit Preis u. Gr. unt Zimmermadchen, ſowie Land

an die Exped. d. Bl. per ſsnal.
Fran Berta rHahmaschinen gewerb mäßige St. envermittl.

Verden ſnell u gut re partert be larube dicht am Markt
L. Albrecht. Halb ſche Straße 19 t

Gründ lichen r lKlavierunterricht, zur Hartenartett
für das ſtädteſche Krankenhaus

er eilt in Kor Weiße Mauer s
We auer 8.Eise Brandt, i eFradklehen, Velbedelrer Mlale 21. dent älteren

Aeltere eh ſofort geſuchtEs I Meer u Zieine,
kürheref u chem Wa chanstalt,

Hälleſche Str. 30
An ehrl. ſauberes Rüdchen
m 1 Ab geſucht Sand
Auf wartung gesueht

Burgütr 18, part,

Kufwarfung
für Vo mittag für ſorort geſucht

Feichſte. 5, Tr.
Ein Mädchen, das Oſtern die

Schule verlät, wird ars
Auf wartung

das Koblengeſchäft, ſtadt für leichten Dienſt geſucht. Zu
melden zwiſchen 12—2 Ubr

Gr. Ritterſtr. 38, 2 Tr.
eſucht.

Hetzer, Ober Altenburg 18,
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